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Beilage 311 Hr. 1 £>er Sd)w*\$ex ^rcmen^ettung. h. $ebruar 1904

jêprurfj.
(Sine Heine Siene flog
@mftg i)in unb î)er unb fog
©ufcigfeit au§ alien ©lumen.
„©iendjen," fpndjt bie ©artnerin,
®ie fie bei ber Slrbeit trifft,
„TOandje ©lume bat aud) ©ift,
Ùnb bn fattgft au! allen ©lumen?" —
,,Qa," fagt fie jur ©ärtnerin,
„3a, ba§ ©ift laf; id) barin."

Julafluitfl ösr JrauEU jur Btfvje.
2ln ben ®eutfd)en Dieid)§tag b)at ber beutfdje ©erein

für fjrauenftimmredjt ba§ ©efud) gerietet: ©ei ber
beoorftebtnben 9îeoifioit be§ ©orfengefe^eë nom 22. Quni
1896 bie ©eftinimung aufbeben ju roollen, rcetdje ba§
roeiblidje ©efd)ted)t nom ©efud) ber SBrfe au§fd)iiefit.
9fn ber ©egriinbung roirb auBgefübrt, bafj ba§ £>anbe!S»
gefe^bucb feinen Unterfdjieb jroifdjen männlichen unb
roeiblidjen Sîaufleuten fennt.

293o] ffitit JjUUrgengel uitTerer ftlciitcit. Saut fürj»
lid) erfdjienener ©tatiftif ber ©eoijtferungêberoegung
finb im Qaljre 1902 in ber ©djroeij nidjt weniger al§
3986 Heine Sîinber an ®arm» unb SEflagenfatarrl) ge=
ftorben. (Sine roabrbaft grauenerregenbe 3iffer. ^nt

lyabrjebnt non 1881—91 betrug bie 3aI)I bief« £obe§=
fatle in ber ©cbroeij 34,617, unb jroar ftarben non
biefen Sinbern 32,765 im erften unb 1852 im jroeiten
Sebenâjabre. ®a§ (Stbgen. flatiftifdje ©ureau jog fd)on
bamal§ au§ biefen beftageniroerten 3'ffern ben rid)»
tigen ©djlujj, bajj ber SÛÎild) al§ Sinbernabrung bie
grotte ©ufmerffamfeit gefdjenït rnerben müffe, bajj
alfo in einer rationellen (Srnäbrung ber Steinen bie
befte ©orbeugung gegen bie ©rfranfung berfelben an
SDlagen» unb ®armfatarrl) liege. ©lücHidjerroeife be»

fi^en mir in ber forgfdltigft gewonnenen unb juoer»
läffigft fterilifierten ©erneuîllpemSflild) (©aren»3)larfe)
non ©talben (©mmentbat) ein oor}ügtid)e§ tpropljilac»
ticum gegen Silagen» unb ®armfatarrb unferer Steinen,
unb madjt ber in ©tabt unb Sanb ftet§ madjfenbe
©erbraud) biefer är^tlid) beftempfobleiten iprima»Sint)er»
mild) ber guten (Sinftd)t unferer grauenwett alle (Sl)re.

(Segen ©ppetitlofigfeit, ©lutrtrmut (©(etifts
futfit, ©naemie), SHcrPenfd)it»tt(l)c (Sfteuraftfjenie)
unb bereit folgen, wie SHattigfeit, ©djwinbelanfälle,
allgemeine ©d)rt>äcl)e, ift ber blutbilbenbe unb neroen»
ftärfenbe „@t. Hr§=28ein" ba§ befte; erbälttid) in Slpo»
tfjefen à gr. 3.50 bie f5"Iafcf)e ober bireït non ber
,,©t. Urë »Slpotfjefe in ©olotfjurn", ©erfanbt franfo
gegen Stadjnafyme. f®ie genaue ®ebraud)§anweifung,
fowie ©eftanbteile finb auf jeber glafdje angegeben, i

SHan adjte genau auf ben Stamen : „@t.Urê»38ein." [2902

GALACTINA

©ei Siêpofûion ju Satarrbett uttb ©ftfima
oerwenbet man mit beftem ©rfolge ba§ gefetjUd) ge=

fdpt^te ©pejiatfieilmittel „Slntituberfulin". @§ ift ju»
gleich ba§ fidjerfte ©orbeugungSmittel gegen ©djroinb»
fud)t. ©rei§ >/i gl. gr. 5.—, Va 3*- 3r- 3- 50- I2919

21Hetniger 5Ça6riïant: atpotbeïer SEB. Sto6, SHleÇen Set sPofel-

Depots: SlpotSelet ßoSed, Setiäau; 2Jîatft=21potDele Bafel; Stpotbete

aum BtteonenSaum, ScflaffSaufen.

Das ärztlich
empfohlene

Kindermehl
ist einem jeden Kinde vom 3. bis zum
12. Monate abwechselnd mit guter Milch zn

verabreichen.
flur nicht am unrichtigen Orte sparen. [2876

Ifme ]>(| Barry, die berühmte
Schönheit, deren Eleganz historisch

v geworden ist, verdankte ihre Er-
** folge den allereinfachsten Toiletten-

Künsten. Hätte sie die Crème
Simon, den Pncler und die Seife
dieser Firma gekannt, so würde ihre
auffallende Schönheit von noch längerer

Dauer gewesen sein. J. Simon,
59 Faubourg Saint-Martin, Paris. [2750

üchtige, txakle Modistin sucht Stelle

* als zweite Arbeiterin in ein
Modengeschäft. Offerten unter 2946 befördert
die Expedition. [2946

fochter aus gutem Hause, gesetzten
» Alters, sprachenkundig, sehr gut
präsentierend, wünscht in einem Hotel
oder Fremdenpension aufgenommen zu
werden, wo ihr Gelegenheit geboten xväre
zur pacht- oder kaufweisen Uebernahme
des Geschäftes. Gefl.Offerten unter Chiffre
Ii Ii 2942 befördert die Expedition des
Blattes. /2942

Gesucht:
für eine ältere, gut empfohlene

„ Vertrauensperson"
eine leichte Stelle in einfachem Haushalt

bei einem einzelnen Herrn oder
Frau. Offerten unter Chiffre
„Haushälterin" befördert die. Exped. [2890

Jjür eine gut erzogene, gut geschulte
» und best empfohlene junge Tochter,
die gute Kenntnisse im Hauswesen
besitzt und auch im Rechnen und in schriftlichen

Arbeiten Gutes leistet, wird eine
passende Stelle gesucht, wo sie ihre
Kenntnisse verwerten kann. Als Stütze
der Hausfrau in einem geordneten Haushalt,

wo auch geschäftliche Thätigkeit
geboten wäre, oder bei einer einzelnen
Dame, wo der Zimmerdienst und die
Pflege besorgt werden müsste. Da die
Tochter aber erst 17 Jahre alt ist, muss
Familienanschluss und freundliche
Einführung in den neuen Pßichtenkreis
verlangt werden. Gefl. Offerten sub Chiffre
H 2911 befördert die Expedition, f2911

Bitte!
Wo fänden sich mitleidige

Pflege-Eltern, die ein durch
Todesfall verlassenes Knäb-
lein, gesnnd und intelligent,
aufnehmen oder an Kindesstatt

annehmen würden Gefl.
Anerbieten unter Chiffre
,,Kindesversorgung" befördert

die Redaktion. [2924

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden Sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in »
Bottmingermühle b. Basel. (Adres- I
sen von Gebeilten zu Diensten.)

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und Verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CH0C0IATS FINS

P Die von Kennern bevorzngte Marke.

Iu allen Apotheken. 39jährleer Erfolg.
Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,

vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall käuflich.

Haush.altungsseh.ule
Château de Chapelles sur

Sommer - Kursus vom 1. Mai bis zum 1. Oktober.
Prospektus und Referenzen.

2944] h 20649 L) Mme. Fache- Comaz.

Kaufet

KN0RR
Suppen & Hafermehl [2777

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kieiderfärherei
2537] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retournlert In solider
1W Gratis« Schachtelpackung. "9m

Filialen u- Depots in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher gcsofort
mit der Wurzel ^§schmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken.

Frau K. Schenke, ZUrlch
Bahnhofstr. 16.

erbolungsstafion.
Abstinente Familie

nimmt erholungsbedürftige
Personen bei sich auf. Naturge-
mässe Lebensweise, ärztliche
Aufsicht, komfortable Villa,
ruhige, isolierte Lage. Schöne
Spaziergänge. Offerten unter
Chiffre HM 2945 an die
Expedition dieses Blattes. [2945

Chardonne s. Vevey
600 M. hoch. 600 M. hoch.

Aufnahme von Frauen u.
Kindern, die an Nervosität, Bleichsucht,

Uebermüdung, Energiemangel

und Aebnlichem leiden.
Individuelle Behandlung mittelst
Licht, Luft, Wasser, Massage,
Elektricität und Diät. Pensionspreis

von 4 Fr. an. Auskunft
erteilt Frl. Dr. Bayer. [2445

<S INGERS
HYGIENISCHER
ZWIEBACK

LANGE HALTBAR

DELICAT

AERITLICH EMPFOHLENS

-I- Korpulenz »l_
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemässe Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50
exklusive Porto.

II. Dienemann, Basel 26
(O 1201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

Daa Buch; [2879

Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos Ubersandt von J. J.
F. Fopp in Heide (Holstein).

Nsilage zu Nr. 7 der Schweizer Frauen-Zeitung. ^ Lebruar,904

Spruch.
Eine kleine Biene flog
Emsig hin und her und sog
Süßigkeit aus allen Blumen.
„Bienchen," spricht die Gärtnerin,
Die sie bei der Arbeit trifft,
„Manche Blume hat auch Gift,
Und du saugst aus allen Blumen?" —
„Ja," sagt sie zur Gärtnerin,
„Ja, das Gift laß ich darin."

Zulassung der Frauen zur Börse.
An den Deutschen Reichstag hat der deutsche Verein

für Frauenstimmrecht das Gesuch gerichtet: Bei der
bevorstehenden Revision des Börsengesetzes vom 22. Juni
1896 die Bestimmung aufheben zu wollen, welche das
weibliche Geschlecht vom Besuch der Börse ausschließt.
In der Begründung wird ausgeführt, daß das
Handelsgesetzbuch keinen Unterschied zwischen männlichen und
weiblichen Kaufleuten kennt.

Gin Würgengel unserer Kleinen. Laut kürzlich

erschienener Statistik der Bevölkerungsbewegung
sind im Jahre 19V2 in der Schweiz nicht weniger als
3986 kleine Kinder an Darm- und Magenkatarrh
gestorben. Eine wahrhaft grauenerregende Ziffer. Im

Jahrzehnt von 1881—91 betrug die Zahl dieser Todesfälle

in der Schweiz 34,617, und zwar starben von
diesen Kindern 32,765 im ersten und 1852 im zweiten
Lebensjahre. Das Eidgen. statistische Bureau zog schon
damals aus diesen beklagenswerten Ziffern den
richtigen Schluß, daß der Milch als Kindernahrung die
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden müsse, daß
also in einer rationellen Ernährung der Kleinen die
beste Borbeugung gegen die Erkrankung derselben an
Magen- und Darmkatarrh liege. Glücklicherweise
besitzen wir in der sorgfältigst gewonnenen und
zuverlässigst sterilisierten Berner-Alpen-Milch (Bären-Marke)
von Stalden (Emmenthal) ein vorzügliches Prophilac-
ticum gegen Magen- und Darmkatarrh unserer Kleinen,
und macht der in Stadt und Land stets wachsende
Verbrauch dieser ärztlich bestempfohlenen Prima-Kinder-
milch der guten Einsicht unserer Frauenwelt alle Ehre.

Gegen Appetitlosigkeit, Blutarmnt (Bleichsucht,

Anaemie), Nervenschwäche (Neurasthenie)
und deren Folgen, wie Mattigkeit, Schwindelanfälle,
allgemeine Schwäche, ist der blutbildende und
nervenstärkende „St. Urs-Wein" das beste; erhältlich in
Apotheken à Fr. 3.50 die Flasche oder direkt von der
„St. Urs-Apotheke in Solothurn", Versandt franko
gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.!
Man achte genau auf den Namen: „St.Urs-Wein." (2M

Bei Disposition zu Katarrhen und Asthma
verwendet man mit bestem Erfolge das gesetzlich
geschützte SpezialHeilmittel „Antituberkulin". Es ist
zugleich das sicherste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Preis V. Fl. Fr. 5.—, N- Fr. 3- S0. (29l9
Alleiniger Fabrikant: Apotheker W. Krab, Riehen bei Basel.

vepolZî Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel: Apotheke

zum Zitronenbaum, Sckaffhausen.

Uns ärrtiick
empkoklsne

Kinàmekl
Î3t siusm jàll Lillàv vom 3. dis 2lim
12. Nouais ubivkobsàcl mit ^àr Mied su

vvradrsivlikii.
slur niekt am unrichtigen Orte sparen. (2876

AKm« FD» Itariz, die berübiuts
Sebünbelt, deren Klegan2 bistorlseb

^ geworden ist, verdankte lbre Kr-
^ lolgs lion allersinkaebstsn Dolletten-

Künsten. Hätte sis à Orèinv
îSii»»», den l'mlt i und die
dieser Dirina gebannt, so würde lbre
autlallends Lobönbsir von noob längerer

Dauer gewesen sein. dl.
59 Daubonrg Laint-Nartin, Karls. (2750

^äeb//Fv, lwaicke ü/ock/sk/n suât Kette
ê a/s sise//« Avb«/ksv/n à r/n 4/ocken-

Aesâck/k. l)^e//en anker 2946 be/"ö><iert
ck/« à/>eck///on. /2946

-^oc/iter au» AUtem //aase, Aesetsten
» A/ters, spvacbrnbunck/A, sâr AUt
^iràent/erench wänscbi in einem Doke/
alter /râlien/lens/on au/^enomme» e?u

wevcke», wo âr l?eieAeni>e/t geboten wäre
sar paâk- acker /au/we/.?en t/ebernai:me
ckes 6iescbá/tes. <7e/i.teerten anter <?bî)^re
cki cki 2942 be/ôrckert ck/e Dwpecki/ion ckes

cki/attes. /2942

/är eine ä/tere, s/ut e/n/t/oitisne

e/ne ie/âte Kette à e/n/aebem //aus-
bait bei einem e/nse/nen //errn ocker

/raa. tigerte» unter <?b/Lre „//aus-
bckiterin" be/örck«rt ck/e //r/zeck. /2899

l^är eine AUt ersoAene, Aut Aesciiu/te
» unck best em/i/oittene /unAe /bebte,',
ckie AUte //enntn/sse im //auswssen de-
s/tst unck aucb im /tecbnen unck in scbr//t-
//eben Arbeiten k/utes /eistet, w/rck «ine
passencke 8tet/e Assucbt, wo sie /bre
//«nntnisse verwerte» bann. A/s Ki/tse
cker /iaus/rau i» einem Aeorckneten //aus-
ba/t, wo aueb oescbä/t//ebe /bät/Ab«/t
Aedote» wär«, ocker bei einer einse/nen
Dame, wo cker Aimmerckie»«t unck ck/e

D/ieAe besorAt wsrcke» musste. Da ck/e

/bebter aber erst 47 ./abre a/t ist, muss
/'a»i//ienanscb/uss unck /reunckt/ebe k/n-
/übrunA in ckem neuen //i/ebten/reis ver-
/«»At wercken. l?e/i. <9//erten «ab Db/Lre
//297/ be/brckert ck/e àxeck/t/on. /29/4

Là?
>v« Läuävi» «ivlt

I'iltgil.lltin. llit> «in iliiitli
vvrlu3«vi»v3 liuül»

t«i», K«3»N«I Illllk I»4«IIÌKV»t,
»»L»vl»n»e» ««Ivx ît» Iî»»«Ivs
«àttaimiliineii wiiiiliii? <i« tl.
ìi>ril»i«tt-ii iiirttl lliitli«
li ii»«I«blrtiell»igi>lig^

«1«rt «liv lît llîìl» tîo». (2924

^srvsvlkiclsv
jeder Art,

spseiell
KovksclimLrzell.
siervo8itât in

Doigs geistiger
und Körper-

lieber lieber-
unstrongung,
küeliellmsklcs-

/uelckkhzrnruhk. liiesil, kineumsti's

wen. KliesierlSIimungen. 1VS88K!'-
8U8ll1 werden 8ilîilkr gslieilt nni
der absolut 88>imek4l08k?. elekt-
risebsn katurbeilinetbods Da-
rüber giebt Auskunkt der „klkllll'.
siSU8Sr/t", weleker à 1 ?rs. uu
belieben ist von L. k. livkMSNN,
institut kür Diektrolbsrapie in
Loltmingkkmlillls b. Dasei. (Adres- Z

sen von Lebkillkll 2U Diensten.)

kaeb der Nuttsrmileb sinxkleblt sieb die
sterilisierte ilsrnsr Alpsn-Nilob als bewäbrtssts,
Zuverlässigste

Diese keim/reis Katurmileb verbükst Verdauung«-
Störungen. 8is siebsrt dem Kinds eins bräktigs
Konstitution und Verleibt ibrn blübsndss Ausseben.

Depots: In Apotbvbsn. (2844

In jeder Donüssrie und besseren kuloniàvurvilbandlung srbältlivb.

enocoiA75 NX5

^ D!« V »II ix-r-il 1» V <» »- Iv ^-7 t <» Alili lt«

I» »II«» Vn»»lii« Nl i>. îujUiiilnll'r I.lfl.in:.
llalk-blalrexkrskt, ausgs^siobnetss käbrinittsl kür bnoebensobwaobe Kinder,

vor?:ügliob bswäbrt bei knoebenlsidsn und langdauerndsn Kits-
ruugen. bl. Driginalllasebe Dr. 1. 4l). gr. Originalilasobe Dr. 4. —.

Lisen-Hlslzwxtraük, glänzend bewälrrt bei IZlutarinut, allgsineinsn Lobvväebs-
üuständsn, naob srseböpkenden lVoobenbetten ete. bl. Originalilasebs
Dr. 1. 40. gr. Originalkiasoks Dr. 4. —.

!VIaI?sxtrát mil kromammonium, gegenkeuebbusten, einssitdabren srxroldes
Inndsrullgsinittel. bl. Originalkl. Dr. 1.40 gr. Originalkl. fr. 4. -.

nn«K 2732
rUssmlieIi8t bekannte ttnLtenmitte!, nveb von keiner Imitation erreiebt. UeberaU käutlieb.

Lkâtesu âe LstspeNes zur
Lorrirrisr ^ Xursus vorri 1. IVlâi kis 2uin 1. Okitodsi'.

Vrospsbtus rrnâ /ìskorsnssri.
2944( < D 20649 li> ilà«. (â'1/DS.

(2777

Dlrsbts Lsndunssn an dis bsbannts srössts und srsto

LlMià àliàlt II. lileillàlimi
2537) l'srlinâ«» »ì </<>.

...m»- k. ssintermkistvi'
wsndsrr irr lDrisk «arxt»ItiA skksbtulisr-ì

urrd nstczur'rllsnt Irr solidsn

Or'skis-lLotiscztihSlpsokurig. "WE
Filialen u. Dépôts in allen ßsrösseren Zt'aâten n. Drtsoliakton ôer 3ob^v6Ì2

lxöslcztit8kaai'6
llamenbärte oto. worden mit
moinom Dntüaainnssmittvl
unbociinxt siobor SM'sokori
mit lior V/urrel WGsobmor^-
los ontkornt. IZrkolg und
Dnsoblldiiobboit xarantiort.
visbrstor Versandt «oson
I/r. 2. W Haobnakmo odor
Lristmarbon.

frau It. Sciionko, üllrlcb
Laünkokstr. lg.

eikolungzziaiion.
ninnnt srbolnngsbsdürttigs Der-
sonsn bei sieb ank. katurgs-
nrässe Döbsnsvveiss, ärzitliebs
Ankslebt, bonrkortabls Villa,
rubigs, isolierte Dags. Koböns
8xa2isrgängs. Oikertsn nntsr
Obitkre IIU2945 an die Kxpe-
dition dieses LIattss. (2945

Lliarrionnk 8. Vevey
soo IVl. bioolr. SOt) IVI. 1>oc>1>,

ckbuknabrns von Dränen n. kln-
dsrn, die an I4srvosltät, Slslob-
suobt, DsbsrrnndunA, Dnorsls-
rnanssl nnd A.sbnllcz1rsln leiden.
Individuelle Lsbandlnns nrlbtslst
Dlobt, Dnkt, Wasser, blassaso,
Dlslrtrloltät und Diät. Dsnsrons-
preis von 4 Dr. an. ckbnsbnnkt
erteilt ?»'!. Vr. Iti»)«»- (2445

Lmuciii

-i- korpulenx
I ssett«kibig!<kit ^

wird beseitigt cluroti die Korpulina-Ikkrkui'.
Xein starker Dsid, keine stark. Dtlktvn nisbr,
sondern ^ugendlieb soblanke, elegante figur
nnd xrasiöse Taille. Kein tleilmittsl, kein
Kebeimmittel, sondern natursernsssse Dlllke.
Garantiert nnsobädliob kilr die Desnndbeit.
lysine Di'klt, keine ^enderuos der Dedens-
weise. VorsiUsliodo Wirknns- Daket ?r. 2.5(1

exklusive Dorto.
AI. Ilii iit iiiaim. ÄK

<L> 1201 ö> Sempsokorstrasso 30. (2781

1)as Luoül (287g

Verscdioimung der Vordauungsorgano, Unter-
loibsbosedwerdsn und deren feigen" wird
ank tVnnsod kostenlos Uborsandt von F.

I. in »via« (Holstein).
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Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel boi

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.
Hellt don Appetit und das Hörpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Terschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4.— por Flascho erhältlich,
mr flau aclite darauf, das» jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885

Guitimiscbube
russisches Fabrikat

das beste bei nasskaltom Wetter
h Fr. 3.20, 3.75, 4.80, 6.-, 7.—

gegen Nachnahme.
Bei Bestellung eine Nummer

grösser angeben als gewöhnliches
öchuhmass. [2899

<J. Beuret
21 Steinenvorstadt, Basel.

Institut de demoiselles

FIEZ-GRANDSON
(anc. Gilliard-Masson)

Mr. Ray-Haldimand
(anc. Direct, et Prof.)

Propriétaire.
Etude pratique et approfondie du

français, anglais, musique, peinture.
Ouvrages à l'aiguille. Références
dans toutes les villes de la Suisse
et de l'étranger. [2941

M oder drei jugs Töchter,

welche eine gute Sekundärschule
besuchen und die französische Sprache
erlernen wollen, finden liebevolle
Aufnahme gegen bescheidene Ansprüche in
einer kleinen Familie. Gesunde Zimmer
und grosser Garten, sowie reichliche Kost.
Ein gutes Klavier steht zur Verfügung.
Referenzen. — Gefl. Offerten an M"»e
Thieltand - Dambach, Rondry
bei "Neiiohîitel. [2943

SSCMS - Ii
Töchter, welche die Handelsschule

oder sonstige Schulen besuchen wollen,
finden liebevolles Heim bei II«»««
Bardei-IIaeberli, rue Lallemend 1.

Pensionspreis monatlich Er. 80.
Referenzen : In Neuchâtel: Mad. Colin,
Prof. de Musique Evole; in Zürich: Hrn.
Pfarrer Secretan, Winkelwiese. [2891

Für Eltern.
Junge Töchter finden freundliche

Aufnahme in kleiner
Familienpension, die seit 20 Jahren
existiert. Gründliches Studium der
franz. Sprache. Englisch, Musik auf
Wunsch. Reichliche Nahrung.
Beständige Ueberwachung. Familienleben.

Sehr gesunde Gegend.
Zahlreiche Referenzen. Sehr massige
Preise. Prospekt. Mme. Jobin-Bucher,
St. Biaise, Neuchâtel. (H 2244 N) [2906

Töchter-Pensionat
3£eUe Schenker [2766

AUVERNIER, Neuchâtel.
Prospektus und Referenzen.

Chocolat u. Cacao, Milchchocolat, Fantasiechocolat allerArt

Echt engl. Wunderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmunn, 2712

Apotheker, Näfels-Glarus.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Geü. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ÄVZt Fcà Spengler

Ct. Apponzell A.-Rh. pract. Specialist für Massage u. schwed. Meilgymnastik.

Wizemann's feinste
Garantiert

reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

ErsparnTss^i^' verdaulich!
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/* Kg. zu Fr. 4.40-

ca. 5 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage f. d. Schweiz.

OettingersC
Zürich

Blouse'Lücie
* reine Wolle

à F 12.50

•
Guten französischen Unterricht. Musik.

Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Massiger Preis. [2381

Me. Jaquemet, successeur de IIa Udriet-Brellet

Bondry, NencMtel.

Pension-Familie
für junge Mädchen, welche
wünschen, die französische Sprache zu
erlernen bei Hrn. E.Matthey, Lehrer,
in St. Anbin, Kt. Neuenbürg.
Prospekte zur Verfügung. (II 2295ÎI) [2915

Familien-Pensionat Persoz

für junge Töchter
Beaux-Arts I, Neuchâtel.

Gewissenhaftes Studium der franz.
Sprache. Sehr schöne Lage am See.
Prospekte und Referenzen zur
Verfügung. [2884

Wirksame Mittel bei Husten
und Brustkatarrh sind:

Hausmanns

üavoser

Katarrh-Pastillen

Katarrh-Sirup
Katarrh-Thee.

Hausmanns Hecht-Apotheke
ST. ÜALLElf. [2923

Der tfrankheitsbefund [2536

(Diagnose) aus den ^Uffen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und i Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. <

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren meoh. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

•> Langenthal, Bern.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

«5/>S/Ä7

V irâ vou 6ou borvorragouöstou Brokossorori uuà ^orstou als bo'iväbrtos Mittel boi

^.ungenknnnkkeiien, Ksîsnnken lien Zìîinungsongsnv,
Oknonïseke knonvkïîîs, Xeuvkkusîvn, â »

a kevonvslesvenze nsvk Insluvn^n p k v
tlcid .Ii'ii ^x»x»«î!ì und d»s bssvitigt uud á^ItiSWttti, bringt dvn

.iXzx'titxc'Ii5^1111! v«irs<tiwîii<ì<i>.
Wird ivegen seines sngensiimen lZerueiis und lZesciimacks sued von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Xgotbeksn sum preise von Pr. i — per piasobo eriMtlivii.
MW?" Alun »eilte <i!ir:i>> I. <l:iss jede VI»«eiie mit 11 »sins i e tie»d i r iirm» verseilen ist

?» ttottnisnn » 1.« ltoeke â Lie,, dbem. Rabrik, kssel. 288S

Gummischuhe
I-Us8i8vlie8 ^abfiltst

âas bosto bsi uasslcaltoru V/ottor
à Xr. ».2«, S.75, 7.—

Bei Bestellung eins ^lumruor
grösseraugobou als go>vöbn1iobos
Lokubiuass. s2899

<D. I î«;ril « r
21 8teinenvorstsdt, kssel.

IllMut à àMoi8vIìk8

lane. tZilliard-lVwssoril

VII'. Ha^^àlàailà
(anc. virecî. et prok.)

propriétaire.
Xtude pratiizus st approfondis ciu

franyais, anglais, innsigus, peinture.
Ouvrages à l'aiKuille. Références
<lnns tontes les villes ils In Suisse
et rie l'êtrnnxer. ^2941

!m ài ài M liât»,
ivoivbe eine gute 8ekundsrsvbu!o be-
»ueben uncl die frsndösisvbe 8prsvbo
erlernen ivollen, finden liebevolle Huf-
nsbme gegen besvbeidene Hnsprüvko in
einer i«leinen ismilie. gesunde /immer
und grosser Karton, soivie rvivklivbe Kost,
fin gutes Klavier stebt dur Verfügung.
kleferen?en. — Keil, viferten an AK»>«
II»i<I>!»II«I Iliinillittli, ItsllllllV

>»»î Fiuclistcl. ^2948

SZM! - il
?vvktsr, wslcbs die Randsissebuls

oder sonstige Lokulsnbssncbsu wollen,
tinâen liebevolles Heini bei Al«"««
Itnràeil Ilnelkerli, rue isilemend 1.

Pensionspreis inonatiiek Rr. 89. Rs-
fsrsndsn i lu Xsncbâtel^ Nad. dolin,
Prof. cle NusicpisRvolci in Tlürioki Hrn.
Pfarrer Lecretan, iVinkslwisss. ^2891

Llìei'i,.
lunge Föektee tinllen teeunlt»

liieke Butnnkine in kleinen r»-
»nilienpension, die seit 29 labren
existiert. drundiiebes Studium der
frand. Lpracks. XnAlisok, Musik ant
iVunsob. Rsivbliobe XabrunA. lZs-
ständige IleberwaobunA. Ramilisn-
leben. Lelir Kssunds defend, XakI-
reicks Referendsu. 8sbr massifs
preise. Prospekt, iUme. lobin-Luober,
8t. öisiso, bleuokâtel. (M 2244 X) ^2996

soektei'-pkkiMWt
AU«"« 5»eliviiliei (27SS

^suàâwl.
prospsktus und Referenden.

Gveolîìtu. üiiwv, Nledelioeol^ kààiàevlàlkiM

M süß!. Màliàm Narks 8t.Rridolin, sinpiìsklt billigst
lîeîseliii»i»i»ii, ^

iVpotksksr, l> :> is-lsi-tbiliti-iisi.

KIil88ilgS UNl! 88Wkl!. ükiIgMNil8ck.
Osr Ilntordslotilists dssdrt siolr dlsrnlt, srAsdsiiSt nridindslssri,

dass sr j^U iinillit lit ii klritsrrlolit in der flsOlinlk der rnan. lVIs.sss.AS
Lzrstsni Or. lVlst^Asr), soxvls in scliwsd. OsllA^rsiisstlk erteilt. lVIss-
sise LedisAnriAsri; doolr xverdss nnr wlrklloii kslilAS Lolidlsr nnd
Soliülsrlriiisri ssAsscirsrasli. Oeil. TknnieldririASs Asrss AövvsrtlASiid,
dsloliiis slSVI^ HoolisedtsriAsvoll
HV«1ifIi»ì«à (Sodanis) 2t,-^4^6

(lt. lt.-RIi. /ora-(. /ü> ^fcr^a?s u. ^c/iivsci. ^ssiVs'^mua^^.

Qai'ârtìisi'ti
mues

?llsn?enlktt

suck für

8àsà ^Isgsii

leiekt

Trs pswïlss>^>^ vendisuliek î
^Vì) uiollt SIU Blàs srk'âltlivd, liàrt Büeksvu 2U brutto oa. 2Vg ^6- 2U Il'r. 4.40'

oa. 5 Xg. 2u 8 Xr., kroi gogvu Xaobuatuuo, grossoro Nougou billiger ^2837

kî. Muli8oli, slvi'SSti'SW 14, 8t. Lallen. kàyt»ieâtt>àz« f. 4.8àà

i^i^,M

LlOUSSîVQlS
' nsiris Wolle

s I" 12.50

«
Outou krauziösisobou blutorriobt. Musikl.

Malarboitou. Xaruilioulobou. Milob-Xur.
Vorsilgliobo Kokorouz-ou. Brospàt auk Vor-
laugou. Nassigor Brvis. ^238 l

Ille. lsguemet, ziiomMl' ils ll» Illltiit-gmliit
XvuvI»ât«I.

?kN8ion-fgmiIIk
t ill jliii^e Alîisltlitii, vslcbs vnn
scksn, die frandösiseks 8prevbe du er-
lernen bei Hrn. IZ.l!lk»ttI»v^, kekrer,
in l8t. ^uibii», Xt. XsnsnburK. ?ro-
spekts dur VerfnKUNK. ^S!S

fillmlleii-l'àoliîlt?ersl>z
Lür ^uuZs ^öllbtsr

kvsux»^nîs I, VIeuoliâîvI.
dswisssnkaftss Ltudiuin der t'rand.

Lpraoke. Lebr solions Ka^s arn 8se.
Prospekts und Referenden dnr Ver-
füKNNK. ^2384

iVirksains Mittel bei Husten
und Bnustkntsnnik sind

I IîtII!»>I!IîtIII!!»i

Iu«i«
ZtàrrksilzM»
Msrrli'Anl?
8àll-7>ill.

IIun8MMil8 lleelit-^pytlläh

Lsf- /S5S6

i'^'as'tzo^s) c/s7i ^u^sn.
7 /Ar

Xi'sâer, XV(er», um die Xrcmâeîte»»
aus den duAen zu« leeen. Mf drei Xarben-
und 4 duiedz/ptên - ?Ä/e(w. Ron R. d.
lOiiel. preis 2.50 (in àrZ?en) und
IS P/A. Porto. Xu liaben bei «/. p'. itkoser
in p, nn^/ui'i /Miinf, MlinAuai 26 p

Lietits
kennen ^I.eîn«»snl>

l'isoX-, Bsbb-.XÜOXöQ-
XSlnsn sbo. 1.2792

kviotlv ^iisvâdl. <

»—»- öillitsstv kreise.

Krâvt-àusstkuerii.

^soâo Motvrsabl âiràt
ab uusorou ruoob. uucl

BauàobstUblou.
Xsinsriwsbsrsi

», XanA6nik»al, Lsr-n.
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme„ îiî rasche Hebung der körperlichen Kräfte >iî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

Lugano. Töchter - Institut Bertschy. |
Gründlicher Unterricht und Konversation in französischer, italienischer 8

und englischer Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege, Eigenes, gut ein-
gerichtetes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. Prospekte. Besondere Ab- 8
teilung Koch- und Haushaltungsschule. Kurse von fünf .Monaten. Beginn des nach- V
sten Kurses anfangs März. 8

(H 322 0) C. S. Bariffi-Bertschy. I2908]

Marin, Neuchâtel, Schweiz,

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres: 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886J Direktor: JProf. >1- Martin.

mit direktem Wasserantrieb
^ Patent Nr. 21289

für Private, Hotels und Anstalten
liefert

J. DÜNNER
Fabrik ft Wasci- raä Trockne -Aalap

in Schönbühl bei Bern.
Diese Maschinen können an jede Wasserleitung von mindestens 4 Athm.

Druck angeschlossen werden. Punkto Leistung, Solidität und Preis .jedem
andern Fabrikate überlegen. Wasserverbrauch nur ca. 3—4 Liter per Minute.

Ebenso empfehle Waschmaschinen und Trockne-Anlagen
für Private, Hotels und Anstalten. [2369

Prospekte und Zeichnungen zu Diensten.

Schwerhörigkeit.
s854] Ich bestätige gerne, dass Sie meine 60jährige Mutter durch briefl.
Behandlung von Schwerhörigkeit und Ohrensausen befreit haben.
Diese glückliche. Kur hat bei allen, denen der Fall bekannt war, Zutrauen
in Ihre Behandlungsweise erweckt und dürfen Sie auf weitere Kundsame
aus hiesiger Gegend zählen. Eiken, Kt. Aargau, 28. Sept. 1902. Martin Schwarb,
Burkhards. fj^T" Die Echtheit dieser Unterschrift bezeugt : Eiken, 28. Sept.
1802. Jegge, Gmdam. "*ÜS Adr : Privatpoliklinik Glai us, Kirchstr. 405, Glarus.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten IiiPeriodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster

Diskretion geheilt von

Frau Dr. E. Häfliger
2870] Ennenda.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage ,,lm Boudoir''.
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildorn, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.- Mk.2.50
Gratisbeilagen :

,,Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Worte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestückes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Modeu, Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Fidele und nützliche Bücher!
Bas sckweizerisclie Beklamatorinm, 240 Oktavseiten. Urkomische

und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Theater
Das fidele Buch, Schnitz und Zwetschgen
Ernste und lustige Sinnsprüche
Fustige Handwerkersprüche und ftdele Crantanzeige
Wie man Held verdient, nützliche Ratschläge
äOO fröhliche Postkarten-Griisse
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose.

Einfache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch.

Der italienische Dolmetscher, einf. Methode, in kurzer
Zeit geläufig italienisch sprechen zu lernen

Der neue Brietsteiler, für Abfassung von Briefen, Empfehlungen,
Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln, Quittungen,
Vollmachten, Verträgen etc. 260 Seiten gebunden

Alle 9 Werke statt Fr. 7.10 nur Fr. 5. —.
Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme.

Fr. 1. 50
-.50
-. 50

-. 40
20

- 50

1. -

1. 50

[1990

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

©it

artcnlauKc
beginnt den Sâbrgatig 1904

mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von

udolpb Stratz: « « «
* « „Gib mir die föattd"

und einer wahrhaft reijvollen und liebenswürdigen Grjählung von

Karl Busset „ScbitmnelefKu"
Hbonnemenlspreis vierteljährlich (13 riummern) 2 fr. 70 eis.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poslämter.
Probenummern gratis u. franho durch al'e Buchhandlungen sowie direht vom Verlag

Ernst Keil's nachfolger a. m. b. b. in Ceipzig.

R

Wers noeh niehtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt," von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.F.Moser, Frankfurt a. m., Mainquai261.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr sen häuslichen Kreis

Äsi' iâglîczksn 5saki-llNN
lu/ttslst jZttaotktsteli voll

Oi*. HomiiiSls HaSinatONSii
12442

f6656/l^6te>s, eo«eellt^/o^tes SsolnoKkobk«, ^1.S2,^9F, 70,0, eûslN^soà ^eklio« 6?2^oo5lklZ 20,0, ^02« Fo,o 0,00^
dswwkt ksl XinÄsvri ^SÄSN /vlìsns wis ^waeüseDSD

«oliuelle ^/i/iettt-llnalirue. ìiî rssnlie iklebunF der lro'r/ierD'elisn ikkrä/ts U KtärlruuZ des kZessrut-iVervens^steui«.

IiUßA»o. MtM-Illà Làd^î
Orilvciliotier Hntorriodt uoâ It«lnvvr»»ttoi» tu tr»i,»ö5»t«vl»vr, jt»ltvi»t»vl»vr 5

»,»»«> «pr»vt»v. gorsfâììjso Hrsiswivs uncì ?üess, ^issQss, sut à- IKvriedtvteg k?au3. ^aklrsieds Rekvrvosczrl von LUtvro. t'roZx»skits. ksssriclsi's ^.d- R
tsilun? Xovd- uQâ Hausüaltunssssüuls. Xursv von kUrik.Nouatsii. Lv^ioil üe3 iläeü- I3tsn Xurssg ankau^s Hl'àriz. 2

n 3220) <l. 3. Iturikt» Ztvrt««!»^. I2S08)

IVIsi»!», I^suoliâts!, 8à>!.
^ran^cisiseii und weitere moderne Lgraviren. Ilandelswissensetlakt.

LorKkältiKs VorlioesitiinK ant die SriìknnKgn kür den Sost-, Ikisonbabn- nn<i
I^eleKiapIiendionst. IZrkolK garantiert. — lllodsrne Dntsrrivütsmstlioden. —
Leginn des LeknlMÜres: 13. ^Vpril. Programm und Prospekte dnreb den

2886) Direktor: I '»<>1. >l. >Iî»»k»»!.

rail) äirs^tsm MasssraDtrisd
^ ?aient I^r. 21289

kür ?rià Lôtels Mâ ^vstältkii
lisksrt

4. oii^LK
?M M Và- M Mà -Mm

in Lotiöridütll dsi Lorii.
OÎS3S àssûillSQ KiÜQllSIl ail ^'vàs Wa33srlsitull^ V0Q llliilâs3tsQ3 4 ^tüm.

Orue^ ansS3od!033SQ wsrüsll. ?uukito I^6Î3tuils, Zoliüität Ullâ ?I-6Ì3 jvâvm au-
üsro ^adrikats itkerlex^u. >Va33srvsi-drausü nur va. 3—4 I^itsr pvr ^linuts.

lZbenso emxkskle Wi»s«t»n»nsel»ii»ti» und 0k»«ânv ^i»
lugei» kiir private, Hôtels und Anstalten. s2369

Tvk^ei'kôi'îglîeiî.
2sscs leb bestätige gerne, class 8iö weine 60jäbrigs Nutter dureb bristl. Le-
kandinng von !8vl»»v«rlitt»i^tt«it und betrsit babsu.
Diese giüeklieke Xnr bat bei alleu, clensn der ?all belcannt ^var, Zutrauen
in line LskauâlunAs^vsiss srvsekt uucl clürlsn Lis aul weitere lvunclsaiue
aus kiesiger DsAknà ^äkleu. lAksn, ILt. ^.arKau, 28. Lept. 1902. Nartin Leliward,
llurkicarils. DW^° Die Dàtlrsit clisser Dnterselrrilt ize^eu^t i liilcsn, 28. Kept.
1802. lsKKS, Dinàill. ^WE ^.àr : ?rivaipo!il<Iinil< Kla, us, Xirelcstr. 403, Klarus.

?rs.usri- unà SssàlsàL-
krs.àeîtsn W H

?srioäöllLtör^A, LlsNr-
màerleîàsri

wsràsn selinsll und dilliA (aued krisk-
lied) odns DsrulsstörunA unter streng-
stsr Diskretion Askeilt von

kràii Dr. k. IlîiûiW'
2870^ Iiiixiicln.

Ossctirnac-tîvczlls, IsIeNi aus-
fllNrtzars l'oNstisri,

Vornslirnstss IVIcxlsndlati

Möllös l^oclö
mit à lliàliàn^bà-v ,,Im koudoir^.
ìl'àrliek 24 rvieli LI1u3trÌ6rtv Hvkìv mit
48kardi^vu Noâsdilâoru, Ukvr 2800 /ìd-
dlllwngen, 24 0ntsrkaltung8deilsgsn ur>6

24 Selinittmustervogen.

Viki-teljäkrliek: l<.3.- ^ I^lì.2.50
Orati3dvi1asvii:

,,>Vienvl- ^inltkl'-üloljv^

„ssül- äie »(inljkk'Ztube"
3o>viv 4 grosse, farbige i^ocienpanoramen.

Sekniite nscii üiass.
^.13 R6sUu3t!suus V0O d(Z3Dnâ6rru

^Vorìv liskvrt âiv ,^Vivusr ^loâv" idron
kbonnontinttsn gokuittv naek ^la33 kür
ikrsn vi^vusu LecZark uu6 âsu ikrvr
ki'amiliouauKotiörisvu in bolivbigvi- An-
lab! grati8 ^rsà 6vr Uxpvâi-
tivU3x)63vu uuìyr (rarauti(l kür daüöl-
I03V3 ?a336n, ^oüuroü üis ^.làrìi-
SUNK ^jsüv3 ^oi1<zfit63tU(zkv3 vrmü^
livüi ^virü.

Abonnomsnt8 uvüluvu allo Bueüüauü-
lunKOu uuü üer Verlag üor „wiener
I^ocio", ^Visu,IV. ^Vioo3tra33v 19, uutvr
LvikUxuns üv3 à0llriviu6lll3dv1i'as63
sulKösv^- k2^99

V'icl.sls und ^ki.t2?1iod.6 LÂ.oàsi'!
IZU« Ft« It>î»i»at<»ì î»in, 240 Oktavseitsn. IlrkornisellS

und ernste Ksdielcts, llàiamationen, ?osssn, llieatsr
Vus tìàlv Ituvl», Leknit^ uud ^wetsekzen
ürnstv rintl In^tixv 3ii»iì«p»ûel>«

It:>»«I,v<iI<<i>«z,iii,>ic und 1i«lelt 0i»i»à,»5vij»«
0vl«t v«eltë«i»î, nàlicks llatseklaze

AOV L»«I»Ii«I»s ?a«tki»rtvi»
Vv» I»I« ii>« I1»Ii»« t»>> I>t i oder der t»v»««ltv

Linkaeks, xraktiseke Nstkode in kurzer leit uud okus Kekrer
ZeiäutiA kran^ösisok spreedsn 2U lernen, öroseln

llZKr ituUeiliseli« 1>«Ii»kàvI»«»>, sink. Nstkode, in kurzer
lsit geläuL^ italienisek sprselrsn 2u lernen

Der iie ilv lti lt l^tt llvr, kür ildkassunZ von Ilrisken, LmpietdunZeu,
Lsstsllungen, Inseraten. ReelnuinZsn, VVeekseln, lZuittunZen,
Vollmaetitsn, Verträgen ete. 260 Seiten gebunden

àll« it >VvrIiv «àtt 7.10 nu» S. —.
Sei Einsendung des öetrages t»i»»Iiv, sonst klaebnabme.

Vr. 1. SV

-.50
- 50

-. 40
20

- 50

1 -

1. 50

^1990

ik. MeàtàLerZ Luetitianälunss, ^rsiiàn.

Oie

arleàà
beginnt âen Islll'gang

uÄolph Strati: î ^ î
^ « „gib mir Me Wsna"

Uarî^ Kusse: „Scbimmelehen"
klbonnemenlspreis vierleljâtirlicti (13 Nummern) 2 sr. 70 els.

Lu dealeken âurcti slle SucNNuuUluugeu uuä ?oslümler.

Ernst Keil's Naetttolger s. m. d. o. in Leipzig.

8

à/"5 /tà â^//îtS/F^
tt-a« â „»«««" «krl:triso1i« Leik^sî«« ist «»ci kàtet, oil»« DiSMo»«,
oil»« Nrs»e», oil»« IVasse»^«» kekstcr, à?»«»' absoknt «cil»»«»«koL, »«»
ràlA-s»ck «»ci «tckrk«»ci, »cs «ollá'cki^«»ck, ci«» kess <7ar«'der.- ,,Ds»'
skstct^ìsr/ts /l«ns«rst° ' «o» V. à««r 7» l<Va!»^/ccrt a. àk»
«»ci ,,De»' eie/ct^isâe H«crsiis» «rsi ^ ro» ciemsrià«» t'c?/c,.c«er.
Drei« /ecie« gisr^rs ilil!. 7. Sd. l^»'«»»«»^«» aiier Dckncier «-erci«»
i» ^ái«»A s«»o/»!»«». 7k/«!«« oso/üi/« ,,IAO sie/rt^ise/ìs

^?!'à SS 7/«»»!A) V0!» D»/ci»d«?'c /257S

^ ». l»/., à//MZ/ S6/.



Sdjtoetjer Tratten-Bettung — Blätter fOr be i ipualtdjen Rrete

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Sprüngli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Ygm ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Affek-

« tionen der Atmungs- und Verdauungsorgane, Verschlei-^ mungen jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden,
U Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden. [2912

Erhältlich überall in Apotheken und Mineralwasserhandinngen.

Cacao De Aong
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene Medaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

De Erve

H. DE JONO, woRMERvm.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE, ALLGEMEIN E

SCHWÄCHE DER KINDER,

Preis
Frs.4. die % Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SA UTER 'S LABORATORIEN Akt,en Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen [2793

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährliehen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt FrI.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der [thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgefilhrter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
ivird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Cotillon-Touren Ballorden

Fastnaclts-Artikel
Humoristische

Kopfbedeckungen
Fastnachts - Katalog

gratis.

Franz Carl Weber
60 Bahnhofstr. ZÜRICH BaMofstr. 62.

Patent. Stahlguss- Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer Russerürdeii Illeben Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfclden.

n\A

in Fiez bei Grandson
(Sell 1299 Q) Gegründet 1870. [2907

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. GriindlicherUnterricht. Familienleben. Ermässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

Knaben-Institut * Handelsschule
Olos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsrächer. Sieben |

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen.
Direktor: N. Quinche, Besitzer.

Trunksucht. ||
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."TP® Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Reform- und [->763

Rock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Marie JCefti, jtanptstr., Glarus.

Damen-, Herren-, Knaben-

] ^ (fritscli&(£

„ IURICH
2 BAHNHOFS TR. 60

Heitestes Specialaeichatt der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costümes. Massanfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2348

Tür G Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

„Palmin"
weil frei von ranzigen Bestandteilen,
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Rp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfundbiichsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Carl Brugger-Xarniseh
Vertretung und en - gros -Lager

Kreuzlingen.
jMT Man achte genau auf den Namen Palmin

unolasse sich nicht durch minderwertige
Nachahmungen täuschen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — VlSttrr Mr de i Muslichen »reis

>Vir ^Ile lcaufsn nur

Lkocolat 5pii!ngli
Alsicti vor^üAliet»

^urn kZotisssso wie ?um l<ooli6n!

»â kas beste Nittel Kegsn Influents, I»sîsi»nl»slîsvke ^.tksk-
W tivnen àsr tlîmungs» unk Venilsuungssngsne, Vensvkleî-

mungen ^eàer ^rt l.edei'-, iìlîenen» unk KIssenIeïilei»,
Zluvkei'ksi'Ni-uki- unk l-îs»ensîeîniies«îlH«ei'i>en. (2912

N tiliiittlieli iil>l!i!ì» in tpotliàn uml Ilineriilivli^erllgnillimgeii.

Lacas vc Zong
rien îeînsìe unri vonîeîlksttesie

kelisrirlîsrzlHe Oavso.
^önixl. kollàriâisoksr Hc>kI1sksrs.Qf.,

6o1àe jVleàille

UeltsilSLtàng pgris 1900

lZrsnâ?rix Zlors Loneours
Hvgisirisckis ^.rrsstsliurig L>snis lSOt.

Liarantisrt rein, leickt löskck, nakrkakt, erxisbix,
kostkcker üesekmack, feinstes tlroma, (2571

vx LnVK

tià llr ^loko, vomMM,,

i/or»ug!ic6es kliiiel, siie akniicben Produkte an Wokigescbrnaek
und tVirkung übertreffend, von vielen perlten empfoblen
oeoen: 8>c80ft1>.ö5f ILlllLfi oniisfneezcttvvvl.sic,

ti/uii^tiLLciiiüef, e^tisiscnMcne
scttw^ctic ocn

LreiS
frs,4kie lî? Uierflssebe

?t) >fi IZLfl zpoiticX^,
die sucb Sratlsmuster und knoscbiirsn susieilen,

wo dieses nicbt oesetuebt, scbreide man direkt snt
5/vcii5N'3 /^KU-N o-.-u^k-rk eciif.
welcbe sofort kostenfreie Sendung mscben (2793

irte «s»»« PTràiie »«»» «aiet L!»-»««â«eaen aart
«/»-et /kta«te»-a »»it et»»«»»» fäb»-ttrbe»t Ma/c«»a»aea
»«»» /SOO de» s?»t«»- aart Meattj/ear/e»- ^>»tâ-
»»»»»»N «»»>>s»»tco»»»»»»e»t ve»-»»»«N, «stst ?»t. /rta IVtertere»-,
»«»-»»»at« r«»-s/âe»-ta e/e»- fba»s/«»»t«ebs»t //a»»«-
battaa^ssrba/e, a»»/ 6t»-î»a<t /aàetaaK j/e»a»a»aette»'
vf»»<?«be»» »»art z»»-atct»«â r/a»-ebt/e/à»-te»- //«a«-
batt»»aM«bär/Aet« t»» i/»»-e»- de»-e»t« ta »ter ^ta/îaAea
e»«ebteae»»ea ,beb»t/t//te //äe/»erte« li/ittetstaar/e«.
^a/et/a»»A, bi//»s/ aart </at sa tebea. Lktt ei»»s»a »ter»
a'bäsatttcbea t^»et«esettet »»eb»t erz»»-«t»te»»/csss)>te»».
/ta« «eb»»»a,/r </ebaarte»»s /îîte/itet»», r/e««e»t /?ret«
aar />. /. SV bet» ä^t, rsrttte»»/ t»» attea /^«»attte»»,
«z»evtett aber t»» «otâea »att /»eraa»«aâ«e»tcte»i
/Vàbtera rtte »rett,este 1erb» ettaas/. /?« tcaa»» aari
»rtr«t »»tet t?ate» «tt/?ea. t?a bestebea àret» »tie
/àz»e»tttt«a ,ter ,,3'eba?etser F»aaea-^ettaax/" i»»
.Ä. Satte»». /LLS»

VoîïIIonounvn ksllonâen

kàààl
Xumoristiseke ^

XopLdeàeekungen
?ààt8-XàIoz

gnsîîs.

Oarl Ws^ZSi'
Kl>Màkà 211 kION Màkà 62.

?àiit, 8tàgu88-kàge8clàe

divtvn 86A6nUdor don ernailli^i't.pn inkolsv iìirer »iisseOau^rlliìkìis^vilunâ IZillis^eiì ^sssutliells Vurtvilv: es erfordern soloko kleine Ver^innun^ und rosten
nieinals. — tleneral-OöpÜt dei sâ0

OSdi'nnnSi'^IIoolir'SutinSi' Sc Ois., kiseiitiâiiàiiK
St. <ìr»Nsii unà >Vv!i»rolAei».

în k^ïe^ keîî Qnsnrlsvn
(»c>> >2«!>q> iSg»7

Könnte nnok ttstsrn wiecisr neue ^öAlin^s ?nr iiirlsrnnnA àer frnn^ösiseksn
Lprnelis snknàinsn, 0rnnZIieiisrIIntsrrioIit. ?ninilisnleksu, Lrniìi88ÌAtk?rsi8e,
Nusik, tZnKti8eti, Itnlisniseti, àlnlen, Itssts Reksrenxsn n, Prospekts i?n I)isn8ìsn.
?itr nàsrs ^.usknnft weucls innn siek àirskt nn 7tt»ae. /taz/-M««er.

l1nabvn-In8titut « t1anclel88ekule
(Z1o8-R.ousssa.u, Lîrsssisr d. I^susiiliurA.

^»v^riìiiâvt 18SS.
Lrlernunx der modernen Spraotien nnd s'àlntlieder Idaudels^âodor. Kieken j

diplomierte I^vdrer. Rekeron^en von mekr aïs 1600 edomalisen Aöslinsen.

I^unksuvkî. II
"feile liinsn erAsI>, mit, àss iek von àsr I^siKNNK ^um "frinksn vollstnnctiK

dsfrsit kin, Leitàein iek àie mir von Itinsn verorcinets Xnr àurekKsmnodt, Irnde
iek kein VerinnKsn mskr nsà Asistig'sn Ltstrìtnken nnct kommt es mir nickt
mskr in clen Linn, in ein ^Virt8Ìmns ^n Ksksn, Der 0ssstl8ckntt knlker muss ick
?nr 8sltsnllsit ein 01ss Bier trinken, (lock kncts ick keinen 0esckmnck mskr
cinrnn. Die früksre Ksiclenscimft ^nm "frinken ist Ann? vsrsckvvnnâsn, vvoritbsr
ick sskr Zlücklick bin. Ick knnn Ikr brisk "frnnksnckt-Lsilvsrtkkrsn, àss isickt
mit unà okns ^Vissen nnxevvnnàt werken knnn, nlten Ikinksrn unk Keren
milieu als probnt unk unscküki. emplsklen, Kümmel, Ivr, Oels, i, Lcklesisn, 4, Okt,
1993. Klsrm, Lckonlelk, Ltsllenbss. Vorstek, siZenk, N^mensnntersckritt k,
Hsrm, Lcküntelk in Kümmel be^lnubi^t: Kümmel, 4, Okt, 1993, ksr ktemeinks-
vorstnnki Nsn?sl,"7WE .^àr,! privsipoiikliink Kisrus, Lkrckstr, 495, KIsrus. >2869

N ì,nà

kook-ksinklkià

Zllsrik Zlesti,MpKtr.. klaruz.

llamen-, tlei-ren-, Knaben-

»I»

7?ette,tet SpeeialgetcdSN aer 5edweix.
Qrosss l. I8Ic»u vsauiàs.

Verkant instsrwsi3s.
fertige 0v8tümv8. Aangankortigung.

IVIust.er uod iviodedilder traoKo. s2348

Für v ?rsnken
versenken franko ^SKön Hacknakms

btto. b Ko. tt. Illilà-jìbtsII-8àn
(ca, 69—79 leicktbesckäkiAts Ltticks
ksr feinsten lfoilstts-8sifsn> (2861

LvrKmann à Oo., Vüekikon-Miriek.

Das gesüniiesie, feinste, ausgiebigsie
unk kabei biiiigsie 8peisefeii ist kie
är^iliek empfoiiiens ?üan2snbuttsr

„I^nlrnin"
weil frei von ran^iKsn Lsstankteilen,
kaiier leickt vsrkaulick, appetitlick
unk mit '/» kökerem lfettAskalt AöKsn-
über Lutter u. s, w, Lreis nur 99 Lp,
per Lfunk, (2775

^um Xoeiien, kraien unll kavken ist
Lalmin glsivii gut verwendbar.

l^lack Orten okne MeksrlaKsn liefert
in Ikeunpfunkbucksen franko g'eASn
Hacknakme kleinere LrobssenkunKSn
2U2ÜAlick Lorto

Kar! Zrugger-Zlarnisek
VsrtrSfunA r»r»â sa - sros - k>s.Asr

ürsu^liriNsri.
HM- Itlsn actite genau aut den kamen Palmin

unutssse sick nietit durcii minderwertige
kackaiimungen täuscksn.



V, ^ é>

®ausiutrtljfdjaftlldje ©ratiakilagE ö£t lüjMjer fuira-$£itintß.

©rfctjeint am erften ©onntag jeben S5îonat§.

St. ©alien 9ÎÏ. 2. ^ebruar 19°^

J)er ate "gjîa^rungewittef.

If Staljrungfmittel wirb ber Steif nod) bielfad) nirfjt l)inreid)enb
gefd)äjjt; i>u SSolîfmunbe tjeifjt ein Steifgeridjt nid)t feiten

©efantenfutter, unb bod) ift ef einef ber gefünbeften unb ïeicfjt ber=

baulid)ften, bie auf ben Sifd) fomtnen. Steif bilbet baf tpauf>tnaljrungf=
mittel ber tpätfte ber sDtenfd)l)eit, unb trenn fein SBert allgemeiner be=

lannt märe, fo mürbe er fidjerlid) häufiger bei unf alf ©rfafs ber oft
fragmürbigen Sartoffelfpeifen genoffen merben. Stad) ben jüngften 9Ser=

fudjen bef ißrofefforf SSoit in 99tünd)en fieljt ber Steif unter ben bon
ifjm geprüften Statjrungfmitteln ^inficl)tlidj feiner näfjrenben S3eftanb-
teile an jmeiter ©teile an Stäffrftoffen, bie er mit fid) füfyrt unb bie
ber menfdflidje Sörper affimiliert. Stadjfteljenb finb einige menige motfU
belannte Staljrungfmittel angeführt, mit benen bie SSerfndje borgenom*
men morben finb, um Ijeraufjufinben, miemeit fie ber menfdjlidje Sörjjer
affimitiert, unb bie 3'ffern finb ber iöeadjtung mert. SSon 100 Seilen
finb nacl) ißrojenten affimiliert:

gieifd) 96,7 SOtaif 93,1
Steif 96,1 Sartoffeln 90,7
©er 94,8 IDtild) 88,9
SSeijenbrot 94,4 Stoggenbrot 88,5

Steif lommt näd)ft beut Sleifd), befljalb bnrbet er beut Sßerbaus

ungfafjfmrat menig Slrbeit auf unb gibt jufriebenftettenbere Stefultate
alf anbere SSegetabilien, übertrifft aud) bei meitem bie Sartoffel.

Stad) ®r. Sönig ift ber Stätjrmertbetrag in einem Silogramm Steif
biennal fo groff alf jener in ber gleichen SJtenge Sartoffeln; Steif Ijat
and) baf borauf, bafj ef immer erpltlid) ift unb fefjr lange aufbe»
mal)rt merben lantt, man muff ibn nur bor geudjtigïeit fcpjjen. Um
aber bie SSorteile and) bem menfdjliifyen Sörper jugängig ju machen,
mufj er feljr toeid) gelobt merben. .Qmei einfache 3Dtet|oben, nad) benen

V. ^ b f
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Aer Weis cits WcrHrungsrnittet.
ls Nahrungsmittel wird der Reis noch vielfach nicht hinreichend

geschätzt; im Volksmunde heißt ein Reisgericht nicht selten

Elefantenfutter, und doch ist es eines der gesündesten und leicht
verdaulichsten, die auf den Tisch kommen. Reis bildet das Hauptnahrungsmittel

der Hälfte der Menschheit, und wenn sein Wert allgemeiner
bekannt wäre, so würde er sicherlich häufiger bei uns als Ersatz der oft
fragwürdigen Kartoffelspeisen genossen werden. Nach den jüngsten
Versuchen des Professors Voit in München steht der Reis unter den von
ihm geprüften Nahrungsmitteln hinsichtlich seiner nährenden Bestandteile

an zweiter Stelle an Nährstoffen, die er mit sich führt und die
der menschliche Körper assimiliert. Nachstehend sind einige wenige
wohlbekannte Nahrungsmittel angeführt, mit denen die Versuche vorgenommen

worden sind, um herauszufinden, wieweit sie der menschliche Körper
assimiliert, und die Ziffern sind der Beachtung wert. Von 100 Teilen
sind nach Prozenten assimiliert:

Fleisch 96,7 Mais 93,1
Reis 96,1 Kartoffeln 90,7
Eier 94,8 Milch 88,9
Weizenbrot 94,4 Roggenbrot 83,5

Reis kommt nächst dem Fleisch, deshalb bürdet er dem
Verdauungsapparat wenig Arbeit auf und gibt zufriedenstellendere Resultate
als andere Vegetabilien, übertrifft auch bei weitem die Kartoffel.

Nach Dr. König ist der Nährwertbetrag in einem Kilogramm Reis
viermal so groß als jener in der gleichen Menge Kartoffeln; Reis hat
auch das voraus, daß es immer erhältlich ist und sehr lange aufbewahrt

werden kann, man muß ihn nur vor Feuchtigkeit schützen. Um
aber die Vorteile auch dem menschlichen Körper zugängig zu machen,
muß er sehr weich gekocht werden. Zwei einfache Methoden, nach denen
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et in ben Sanbern getocf)t Wirb, too bie !Reilgerid)te bie ^aufthtahruttg,
bitben, fittb fotgenbe:

1. 9Ran reibe ben tReil träftig gwifcljen ben §änben in taltel unb

öfterl 511 erneuernbel SBaffer, bil er gang flar bleibt. SRit reid)lidjer
SSafferntenge finb bann bie Börner auf lebhaftem geuer 12—15 SJiin.

!od)en gu taffen; bie Börner muffen meid), aber nidjt verfallen fein;
hierauf tommt ber fReil in einen gittriertridjter unb wirb fo lange mit
Sßaffer übergoffen, bil biefel ttar abläuft, worauf bal @erid)t auf ben

hei|en Dfen gefteEt wirb wie bie Sartoffeln, um ben Sroclnunglftrogeft
gu befdjleunigen; gelegentlidjel Umfd)üttetn förbert benfelben.

2. ®er fReil ift guerft grünbticl) in Mtem, bann in lauem unb

fcpefjtid) in heifiew SBaffer gu wafdjen, tommt in einen bid)t fd)tie§en=
ben Seffel mit fo biet Sffiaffer, bafj auf jeben Söffet fReil gwei Söffet
SBaffer tomrnen, worauf er fdjnetX getocl)t wirb, bil aEel SBaffer ber«

bampft ift. Söenig S3utter gugegeben unb bal ©efäfj bom geuer ge=

nommen, finb bie testen ipanbgriffe; bie Zubereitung erforbert eine

©tunbe Zeit.

(grproßt wttb gut ßi'fmtftctt.

Sjinilifdl JtittO. 1 fßfttnb ©djWeinefleifd), 1 fßfunb fRinbfleifd)
werben tangfam gefloftft, bil el fid) Weid) anfühlt, bann in tteine, aber

nid)t gu bünne ©djeiben gefdjnitten. hierauf fdjneibet matt ro£)e Sar«
toffeln ttein, wäfd)t einen Seit jebodj nad) bem ©d)äten nicht mehr
ab, ba| el eine fämige ©auce gibt, legt in eine ißubbinglform lagen«
weife Sartoffetn unb gteifd), firent über jebe @d)id)t fßfeffer, fRelfeit«

bfeffertörner, ein Sorbeerbtatt, einige Ztoiebetfdjeiben unb ©alg, auf
jebe @d)id)t Sartoffeln, mit benett man ben Slnfang unb ben ©chlttfj
macht, ein @tüc!d)en S3utter unb gute^t 3—4 Gsfjlöffet bieten fauren fRalfm,
barattf toerfdjtiefjt man bie gorm gut unb täfjt fie l'h ©tunben ttn=

unterbrochen lochen. SRatt gibt biefel ©eridjt in ber gorm mit einer
©erbiette.

*

|iillltdjcn=Jrilltl|Tef. SRan fdjneibet bie §>ähnd)en in bier Seite, fe^t
fie mit Söutter unb ©atg gum Schmoren, bann gibt man lodjenbe
töouiEon, Sitrouenfctjeiben, SRulfatblüte unb feingeftofjenen ZlbtebacE
bagu. ©pargeln, tieine SBeiprottlöfje, bie borher in gefatgenem Sßaffer
gargetod)t finb, Werben beim einrichten nod) bagugetan. Sie ©auce Wirb
mit gteifchertratt gekräftigt itttb mit ©igetb abgerührt.
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èv in den Ländern gekocht wird, wo die Reisgerichte die Hauptnahrung
bilden, sind folgende:

1. Man reibe den Reis kräftig zwischen den Händen in kaltes und
öfters zu erneuerndes Wasser, bis er ganz klar bleibt. Mit reichlicher
Wassermenge sind dann die Körner auf lebhaftem Feuer 12—15 Min.
kochen zu lassen; die Körner müssen weich, aber nicht zerfallen sein;
hierauf kommt der Reis in einen Filtriertrichter und wird so lange mit
Wasser Übergossen, bis dieses klar abläuft, woraus das Gericht auf den

heißen Ofen gestellt wird wie die Kartoffeln, um den Trocknungsprozeß
zu beschleunigen; gelegentliches Umschütteln fördert denselben.

2. Der Reis ist zuerst gründlich in kaltem, dann in lauem und
schließlich in heißem Wasser zu waschen, kommt in einen dicht schließenden

Kessel mit so viel Wasser, daß auf jeden Löffel Reis zwei Löffel
Wasser kommen, worauf er schnell gekocht wird, bis alles Wasser
verdampft ist. Wenig Butter zugegeben und das Gefäß vom Feuer
genommen, sind die letzten Handgriffe; die Zubereitung erfordert eine

Stunde Zeit.

Wezepte.
Hrprobt und gut befunden.

Spnilisch Frillb. 1 Pfund Schweinefleisch, 1 Pfund Rindfleisch
werden langsam geklopft, bis es sich weich anfühlt, dann in kleine, aber

nicht zu dünne Scheiben geschnitten. Hierauf schneidet man rohe
Kartoffeln klein, wäscht einen Teil jedoch nach dem Schälen nicht mehr
ab, daß es eine sämige Sauce gibt, legt in eine Puddingsform lagenweise

Kartoffeln und Fleisch, streut über jede Schicht Pfeffer,
Nelkenpfefferkörner, ein Lorbeerblatt, einige Zwiebelscheiben und Salz, auf
jede Schicht Kartoffeln, mit denen man den Anfang und den Schluß
macht, ein Stückchen Butter und zuletzt 3—4 Eßlöffel dicken sauren Rahm,
darauf verschließt mau die Form gut und läßt sie I V- Stunden
ununterbrochen kochen. Man gibt dieses Gericht in der Form mit einer
Serviette.

Siilsilcheil-Frikltlsee. Man schneidet die Hähnchen in vier Teile, setzt

sie mit Butter und Salz zum Schmoren, dann gibt man kochende

Bouillon, Citronenscheiben, Muskatblüte und feingestoßenen Zwieback
dazu. Spargeln, kleine Weißbrotklöße, die vorher in gesalzenem Wasser
gargekocht sind, werden beim Anrichten noch dazugetan. Die Sauce wird
mit Fleischextrakt gekräftigt nnd mit Eigelb abgerührt.
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liolje fecfftcnks. ©utel 0d)fen ober Dtinbfleifd; au! ber ®litft
wirb mit bem nötigen Sah unb Qtoiebetn îteinge^acft, mit grobge*
ftoffenem ißfeffer bermifdjt unb pm grüijftüd gegeben.

*
llûgout uOU lîinbfllcifd). ®a! in Heine, bieredige Stüde geschnittene

unb gewafdjene gleifd} wirb in fodjenbe! SBaffer unb Salj gelegt, ab=

gefd)äitmt, mit Sorbeerblcittera, -ganjem Pfeffer, Stetten, .Qwiebeln unb
®iH (gendjel) gewürzt, hiermit Wirb bal gtetfch reidjïict) Ijalb weid)=
gefacht, bann bal gett bon ber Sritljc entfernt unb biefe burd) ein

Sieb gegoffen, mit in lutter gefd}Wi|tem SOte^f aufgefodjt, bal gteifd)
nebft einigen ©itronenfdjeiben, ißerljraiebeln, eingemad)ten ©urteu ïjineim
getan unb mit einer $ugabe bon Siebigl gleifdjei'trait ferner Weid; gefodjt.

*
fmiboriiliieii. SJtan fdpeibet an beiben Seiten bie Stifpen bil pr

§ätfte weg unb töft bie Stieren au!, tjetutet iljn unb fpidt ilp wie einen

ipafeit unb breit ilp ira Dfen mit reidjlid) Sped unb Sutter in lVs
Stunben gar, bod} barf bie §if$e nicht p ftarï fein.

*

pifittr Sdjîliijfl. gein gefdpittcne Scfjeiben bon Salbfleifd) wäfdjt
man ab, beftreut fie mit Saig, paniert fie mit SSeijetmtebl, lelpt fie
in gefdjlagenen ©iern um, bernai in Srotïrumen unb bäcft fie itt Sdjmatj.
SJtan gibt entWeber Stavern ober ©itronenfaft bap.

*
llieiicrliiniiifdjcr $rnteu. SDtan neunte eine untere Satblfdjate

unb Hopfe fie ftarï, mifdje eine portion Salj mit Salpeter, grob ge=

ftofjenen Sorianber, einige 2Bad)t|oIberbeeren, etwa! fßfeffer, gewiegte
^wiebeln unb Sorbeerblütter, reibe bamit bal gteifd) ein unb taffe e!
B—4 ®age liegen. @1 muff täglich geWenbet Werben, bann Wirb el
2 $age in fcpwacpen Stand) gelingt. Slllbamt Wirb e! getjeiutet unb
gefioieft, mit Sutter, ßwiebeln unb gelben Stuben pgefefjt unb fcpön
gelb gebraten, bann ein ©tal SBein pgegoffen unb ganj ple|t etwa!
fauren 9tat)m.

*

fjdfc in § filiert. ©in fdjöner ipafe (für Heine gamilie bie tpälfte)
Wirb geffoieft unb gefallen, mit gleifcpbrüpe, etwa! SBeineffig, Suppen»
grün unb ©ewitrj in einer länglichen Pfanne meid) gebämpft. ®aitn
nimmt man ilp an! ber Srüije, focht biefetbe bieflidh ein unb täjjt fie
über Stad)t ruijig flehen. 2lm nüdjften ®age töft man bal gleifd) bon
ben Snodjen, gerteilt el in jierïidje Stüde unb legt el mit 3unge,
^alblmildjenWürfeln unb Keinen ©Ipmpignon! (aUe! fertig unb weid)
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Nahe KeefstraliS. Gutes Ochsen- oder Rindfleisch aus der Kluft

wird mit dem nötigen Salz und Zwiebeln kleingehackt, mit
grobgestoßenem Pfeffer vermischt und zum Frühstück gegeben.

Ragout von AilldAeislll. Das in kleine, viereckige Stücke geschnittene
und gewaschene Fleisch wird in kochendes Wasser und Salz gelegt,
abgeschäumt, mit Lorbeerblättern, -ganzem Pfeffer, Nelken, Zwiebeln und
Dill (Fenchel) gewürzt. Hiermit wird das Fleisch reichlich halb
weichgekocht, dann das Fett von der Brühe entfernt und diese durch ein

Sieb gegossen, mit in Butter geschwitztem Mehl aufgekocht, das Fleisch
nebst einigen Citronenscheiben, Perlzwiebeln, eingemachten Gurken hineingetan

und mit einer Zugabe von Liebigs Fleischextrakt ferner weich gekocht.

KMsrückeu. Man schneidet an beiden Seiten die Rippen bis zur
Hälfte weg und löst die Nieren aus, häutet ihn und spickt ihn wie einen

Hasen und brät ihn im Ofen mit reichlich Speck und Butter in 14/z

Stunden gar, doch darf die Hitze nicht zu stark sein.

Wiener Schnihei. Fein geschnittene Scheiben von Kalbfleisch wäscht

man ab, bestreut sie mit Salz, paniert sie mit Weizenmehl, kehrt sie

in geschlagenen Eiern um, hernach in Brotkrumen und bäckt sie in Schmalz.
Man gibt entweder Kapern oder Citronensast dazu.

Niederländischer Kralen. Man nehme eine untere Kalbsschale
und klopfe sie stark, mische eine Portion Salz mit Salpeter, grob
gestoßenen Koriander, einige Wachholderbeeren, etwas Pfeffer, gewiegte
Zwiebeln und Lorbeerblätter, reibe damit das Fleisch ein und lasse es

3—4 Tage liegen. Es muß täglich gewendet werden, dann wird es

2 Tage in schwachen Rauch gehängt. Alsdann wird es gehäutet und
gespickt, mit Butter, Zwiebeln und gelben Rüben zugesetzt und schön

gelb gebraten, dann ein Glas Wein zugegossen und ganz zuletzt etwas
sauren Rahm.

Hase in Gallert. Ein schöner Hase (für kleine Familie die Hälfte)
wird gespickt und gesalzen, mit Fleischbrühe, etwas Weinessig, Suppengrün

und Gewürz in einer länglichen Pfanne weich gedämpft. Dann
nimmt man ihn aus der Brühe, kocht dieselbe dicklich ein und läßt sie

über Nacht ruhig stehen. Am nächsten Tage löst man das Fleisch von
den Knochen, zerteilt es in zierliche Stücke und legt es mit Zunge,
Kalbsmilchenwürfeln und kleinen Champignons (alles fertig und weich
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gebünftet) tn eine ©puffet bon Srtjftall ober ^orjellcm. ®te Sörütje

wirb eri)i|t, mit einem ©iweiff geftärt nnb mit 2 SBtätter meiner, auf»

gelöfter ©etatine gemifdjt unb über baS gteifct) gegoffen. SStan berjkrt
bie ©puffet mit ©ierfd)ni|en, gitronen» unb ©urfenfdjeiben :c.

*
®e|tiiriter floljl. SJZan legt eine mit Sutter beftridjene gorm mit

fdjönen, in ©atswaffer gelobten üofjtbtättern au§, ftreut fein gewiegten
©djinfen, groiebet, ißeterfilie, etmaS Srotbröfet unb einige Söffet fauren
Sîatjm, fomie ein Hein menig ©atj barauf, bann mieber Soljtblätter
u. f. f., bis bie gorm gefüllt ift. gutejst giî>t man nod) etmaS Statjm,
einige ©tüttcpn Sutter. unb ©emmetbröfel baranf, bectt bie gorrn ju
unb bünftet ben Soljt im SBafferbab girïa eine ©tunbe unb ftürjt it)n.

*
Jlothrnnt mit ftnfliuiitlt. Stadlern ein Sopf Sîotîraut fein ge»

fdjnitten ober gepöbelt mürbe, mirb ©cfymeinefdjmatj in einer Kafferote
redjt beifj gemacht, eine Heine gmiebet karin gebümpft, ba§ Sraut
tjineingetan, obenauf jirfa ein fßfunb grüne, gut bon ben Rauten ge»

reinigte ^aftanien gelegt, mit ©atj beftreut unb einem ©tafe Stotmein
begoffen unb fo bat» @erid)t meid) bärnpfen taffen, mal jirfa 3—4
©tunben braucht. ©otite feine Srütje metjr bortjanben fein, mirb gteifct)»
brüfje nadjgegoffen. Surje geit bor bem 21nrid)ten mirb ein fteiner
Söffet SStefjt mit ein menig gutter in gett Ijellgetb geröftet unb mit
bem Sraut bermifd)t.

*
©cfiiute gröt(t)cu. Stimm ©ierwetfleiit, itidjt gar fo Heine (10 3îp.),

fdjneibe oben einen ®ecfet ab, t)ö£)te etmaê weicfyeS Srot auS unb Ijacte
eS gan§ fein, nimm auf etma 10 Srötd)en 1U ißfunb gart geflogene
ober jerriebene iDtanbetn, ein menig gutter unb menge geflogenes Srot,
SJtanbetn unb gutter gut untereinanber fütte bie Srötcfyen mieber ba=

mit, binbe fie ju unb mad)e fie im Reiften ©djmatj fd)ön gelb; nattier
macfjt man eine Sßeinfauce. Stimm ein SLifctjgïaë boit ÏBaffet in eine

SSteffingpfanne ober S'afferote, iljue ganjen gimmt, etmaS Siironett»
fixate, ganje Stetten unb gutter tjinein, fod)e alle? eine geit lang unb

nadjljer giefje ben SSein nad), ber jebod) nid)t fiebert barf, er fott nur
ijeifi fein, giefje eS über bie Sröid)en; man rnujj fid) redjt borfeljen,
bajj man nid)t ju menig tjat, ba baé Srot biet auffd)tut£t.

*
ffiiftkuiijttt. guerft werben red)t gute Slefifet gefd)ätt, bon

ben Sernpufern befreit, in Heine, jebod) nid)t ju bünne ©Reiben ge»

fdjnitten, meld)e man mit etmaS 28affer, gutter unb ©itronenfcpten
meid) bünften täfjt. Hnterbeffen bie Steifet erfatten, werben 3/i Siter
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gedünstet) in eine Schüssel von Krystall oder Porzellan. Die Brühe
wird erhitzt, mit einem Eiweiß' geklärt nnd mit 2 Blätter weißer,
aufgelöster Gelatine gemischt und über das Fleisch gegossen. Man verziert
die Schüssel mit Eierschnitzen, Zitronen- und Gurkenscheiben?c.

45

Gestürzter Kohl. Man legt eine mit Butter bestrichene Form mit
schönen, in Salzwasser gekochten Kohlblättern aus, streut fein gewiegten
Schinken, Zwiebel, Petersilie, etwas Brotbrösel und einige Löffel sauren

Rahm, sowie ein klein wenig Salz darauf, dann wieder Kohlblätter
u. s. f., bis die Form gefüllt ist. Zuletzt gibt man noch etwas Rahm,
einige Stückchen Butter und Semmelbrösel darauf, deckt die Form zu
und dünstet den Kohl im Wasserbad zirka eine Stunde und stürzt ihn.

Rotkraut mit Kastanien. Nachdem ein Kopf Rotkraut fein
geschnitten oder gehobelt wurde, wird Schweineschmalz in einer Kasservle
recht heiß gemacht, eine kleine Zwiebel darin gedämpft, das Kraut
hineingetan, obenauf zirka ein Pfund grüne, gut von den Häuten
gereinigte Kastanien gelegt, mit Salz bestreut und einem Glase Rotwein
begossen und so das Gericht weich dämpfen lassen, was zirka 3—4
Stunden braucht. Sollte keine Brühe mehr vorhanden sein, wird Fleischbrühe

nachgegossen. Kurze Zeit vor dem Anrichten wird ein kleiner

Löffel Mehl mit ein wenig Zucker in Fett hellgelb geröstet und mit
dem Kraut vermischt.

45

Gefüllte Krötlhe». Nimm Eierwecklein, nicht gar so kleine (10 Rp.),
schneide oben einen Deckel ab, höhle etwas weiches Brot aus und hacke

es ganz fein, nimm auf etwa 10 Brötchen >/» Pfund zart gestoßene
oder zerriebene Mandeln, ein wenig Zucker und menge gestoßenes Brot,
Mandeln und Zucker gut untereinander fülle die Brötchen wieder
damit, binde sie zu und mache sie im heißen Schmalz schön gelb; nachher
macht man eine Weinsauce. Nimm ein Tischglas voll Wasser in eine

Messingpfanne oder Kasserole, thue ganzen Zimmt, etwas Citronenschale,

ganze Nelken und Zucker hinein, koche alles eine Zeit lang und
nachher gieße den Wein nach, der jedoch nicht sieden darf, er soll nur
heiß sein, gieße es über die Brötchen; man muß sich recht vorsehen,
daß man nicht zu wenig hat, da das Brot viel aufschluckt.

45

Aepsrt - Eierkuchen. Zuerst werden recht gute Aepfel geschält, von
den Kernhäusern befreit, in kleine, jedoch nicht zu dünne Scheiben
geschnitten, welche man mit etwas Wasser, Zucker und Citronenschalen
weich dünsten läßt. Unterdessen die Aepfel erkalten, werden Liter
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äliitcg, 12 ©botter, 4 Söffe! feirieS Stiegt, geflogener $uder, ein wenig
©atg unb baS gu ©cgnee gefä)tagene ©iweig gufammengequirtt. hierauf

wirb Sutter in einer fßfanne gefcgmotgen unb in biefe giegt man
Don obiger SJÎifdgung etWaS ginein, unb fobatb biefe anfängt, fefl git
werben, belegt man fie mit gefcgmorten Stegfetftüden, giegt auf biefe
wieber bon ber Stiifcgung unb fägrt fo fort. Stuf biefe legte ©cgicgt
muffen einige Heine ©tüdcgen Sutter ïommen, bann lägt man biefen
Studjen bei einem getinben geuer böttig gar baclen unb beftreut ign
mit geflogenem $uder. $ur ©rgögung be§ SBogtgefcgmadeS ïattn man
aucg 3twmt ober Sanitieguder gingufügen.

*
päljlltifltjc SitfîfjJcife. SJian fieIXt eine Slngagt Heine fßfannfucgen

(créées) ger. ©in ©emifeg bon HeinWürftig gefcgnittenen, getocgten

grüdjten unb Sïofinen madjt man mit bicf eingelegter §tgritofenmar=
metabe an unb Würgt eS mit ein wenig SliaraSqutno. ©ine glatte, goge

gorm mit $üüe (Sgtinberform) ftreiegt man mit Sutter auS. ®ie
ißfanntuegen füllt man mit ben grüegten, biegt fie wie kugeln gu=

farnmen unb gadt fie in bie gorm. ®ann übergiegt man fie mit einem

®ug bon 4 gelben unb 2 gangen ©iern, 'h Stier tatter Stiitcg unb

Vi fßfunb Sanittegucfer, ben man erft bnreg ein (Sieb gegoffen gat.
Siun tagt man bie ©geife 142 ©tunbe im SSafferbabe ftocten unb gibt
fie mit einer ©tgaumfauce (sabayon) gu ®ifcg.

*
fntjtriflge piunpfitukltt. ©in fßfunb ©emmetmegt wirb in eine

©cgüffel gebraegt, in bie SRitte beSfetben eine @rube gemaegt, in biefe

ginein eine ®affe SRitcg, bermifegt mit einem ©gtöffel fßreggefe, ge=

fdjüttet, bann angerügrt in ber ®ide, bag er niegt ntegr bom Söffet
tauft. SDiefen Sorteig (§efet) fteïït man gugebeeft an einen Warmen

Ort, wo er bann in gwangig Stiinuten gegoben fein wirb. Siun wer*
ben 2 ©ier, 50 ©ramm meieg gemaegte Sutter, 1 ©gtöffet ©atg unb
fo biet tauwarme SRitcg bagugetgan, bag eS einen etwas ftarten ®eig
gibt, wetegen man fo tange mit ber ipanb berarbeitet, bis er ein garteS
StuSfegen gat. SttSbann wirb er in ber ©djüffet bebedt an einen tarn
Warmen Ort geftettt, bis er nocg einmat fo gocg geworben; bann wirb
er auf ein mit Stiegt beftrenteS Siubetbrett geftürgt unb mit einem @taS

gteidjgroge Siubetn babon abgeftocgen. ®iefe fegt man nebeneinaitber
in eine giemtieg biet mit Sutter (man fann aueg ©cgweinefcgmatg negmen)
beftriegene, etwas tiefe fßfanne ober Safferote, bann wirî> fo biet war=
meS Staffer baran gegoffen, bag eS gur tpätfte an ben Siubetn gerauft
gegt. SRit einem genau gaffenben ®ecfet werben fie bebedt unb in
einem niegt gu geigen Sratofen ober auf fegwatgem §erbfeuer, ogne bie
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Milch, 12 Eidotter, 4 Löffel feines Mehl, gestoßener Zucker, ein wenig
Salz und das zu Schnee geschlagene Eiweiß zusammcngequirlt. Hierauf

wird Butter in einer Pfanne geschmolzen und in diese gießt man
von obiger Mischung etwas hinein, und sobald diese anfängt, fest zu
werden, belegt man sie mit geschmorten Aepfelstücken, gießt auf diese

wieder von der Mischung und fährt so fort. Auf diese letzte Schicht
müssen einige kleine Stückchen Butter kommen, dann läßt man diesen

Kuchen bei einem gelinden Feuer völlig gar backen und bestreut ihn
mit gestoßenem Zucker. Zur Erhöhung des Wohlgeschmackes kann man
auch Zimmt oder Vanillezucker hinzufügen.

Böhmische Süßspeise. Man stellt eine Anzahl kleine Pfannkuchen
(crêpes) her. Ein Gemisch von kleinwürflig geschnittenen, gekochten

Früchten und Rosinen macht man mit dick eingekochter Aprikosenmarmelade

an und würzt es mit ein wenig Marasquino. Eine glatte, hohe

Form mit Tülle (Cylinderform) streicht man mit Butter aus. Die
Pfannkuchen füllt man mit den Früchten, dreht sie wie Kugeln
zusammen und packt sie in die Form. Dann übergießt man sie mit einem

Guß von 4 gelben und 2 ganzen Eiern, Liter kalter Milch und
V» Pfund Vanillezucker, den man erst durch ein Sieb gegossen hat.
Nun läßt man die Speise 11- Stunde im Wafferbade stocken und gibt
sie mit einer Schaumsauce (sabayon) zu Tisch.

Bayerische Dampfnudeln. Ein Pfund Semmelmehl wird in eine

Schüssel gebracht, in die Mitte desselben eine Grube gemacht, in diese

hinein eine Tasse Milch, vermischt mit einem Eßlöffel Preßhefe,
geschüttet, dann angerührt in der Dicke, daß er nicht mehr vom Löffel
läuft. Diesen Vorteig (Hefel) stellt man zugedeckt an einen warmen
Ort, wo er dann in zwanzig Minuten gehoben sein wird. Nun werden

2 Eier, 5V Gramm weich gemachte Butter, 1 Eßlöffel Salz und
so viel lauwarme Milch dazugethan, daß es einen etwas starken Teig
gibt, welchen man so lange mit der Hand verarbeitet, bis er ein zartes
Aussehen hat. Alsdann wird er in der Schüssel bedeckt an einen

lauwarmen Ort gestellt, bis er noch einmal so hoch geworden; dann wird
er auf ein mit Mehl bestreutes Nudelbrett gestürzt und mit einem Glas
gleichgroße Nudeln davon abgestochen. Diese setzt man nebeneinander
in eine ziemlich dick mit Butter (man kann auch Schweineschmalz nehmen)
bestrichene, etwas tiefe Pfanne oder Kasserole, dann wird so viel warmes

Wasser daran gegossen, daß es zur Hälfte an den Nudeln heraufgeht.

Mit einem genau passenden Deckel werden sie bedeckt und in
einem nicht zu heißen Bratofen oder auf schwachem Herdfeuer, ohne die
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Rubeln nodjmotö aufgubeden, SU ©tunben ge!od)t. Sft baê SQSaffer

eingefotten, fo finb bie 9?ubeln in ungefähr 10 KRinuten fertig unb

Ijaben am Sobett alêbann eine fd)öne gelbe Trufte. ®iefe borgüglidjen
®ambfnubetn »erben mit einer beliebigen 2Rild)fauce ober mit ge*
!od)tem Dbft gu SEifdj gegeben.

*
lepfeliuetfim. SIebfel »erben gefdjäft, in ©tüde gefcljnitten, unb

mit et»a§ Suder unb Stimmt gelodjt, et»a§ erfalten laffen unb nad)*
l)er IRibel barunter gerührt. Itnterbeffen »irb Srotteig mit Sutter ber>

mifdjt (auf 2>/2 ißfunb tîeig lh—3h ißfunb Sutter). SDanu »irb bec

Steig auêgeroEt, runbe ©tüde barauê gefcîjnitten (et»a SBeffertteEer

grofj), auf bie tpcilfte ber ©tticle obige Siebfei getan, mit ber anbern
tpcilfte gugebedt, bie Sîanber gufammengebrüdt, mit ©igelb beftrictjen
unb im Dfen gebaden.

*

ftiU'toffclpilliillg. 250 ©rantm gefachte unb erfaltete gefdwlte
Sartoffeln »erben gerieben, bann mit .65 ©ramm Sutter, »oriti 15

©ramm feinge»iegte StrôMn gefd)»itjt »urben, in einer Safferole
nad) Slrt eineê Sranbteigë gefdjlagen, bis fid) ber Sailen bon ber

Pfanne löft. 91ad)bem bie SRaffe beinahe erfaltet ift, fdjlägt man 5 ©i*
gelb tjinein, berrütjrt fie tücljtig, fügt nod) ben ©djnee ber 5 ©hoeifj
unb eine äRefferfbifje Sadfmlber ï)ittgu, bann füllt man ben Steig in
eine aubgeftridjene unb geftrente fßubbingform unb !od)t biefe 1 ©tunbe
im SSafferbab. 311t> Seilage gu Stagoutê jeber Slrt, fowie gu jungen
©enutfen ift biefer Sßubbing borgüglid), man !ann if)n aud) mit einer

bilanten ©arbeiten ober Sabernfauee al§ befonberen ©ang gu Sifd)
bringen.

*
Obftklolif. SRan fctjält 8 grofje Sirnen ober Stebfel, fdjneibet ba3

SernljauS berau® grüd)fe in ©tüde, bie man mit bem 3Siege=

meffer fcijneE gu Keinen ©tüddjen ^acft. ©oforf, bamit fie »eifj bleiben,
bermengt man fie mit 4 ©iern, für 5 Sty. geriebene ©emmet, et»aê
2ReI){ unb rüt)rt gut um. Sann mifdjt man einen Kaffeelöffel boE bon
Sr. Detferê Sadbulber unb ebenfo biel ©alg unter 125 ©ramm 9ReI)t,

rül)rt eë unter ben Seig unb gibt nod) fo biel 2ReI)l l)ingu, baff e§

ein gicmlid) fefter Steig »irb. SRan berfudje einen ißrobeflofj; ift er

gu feft, fo rüjjrt man nod) ein ©i unter ben Steig, foEte er gu »eidj*
lid) fein, nod) et»aê ÏRet)l ober geriebene ©emmel. SRit einem in ba§

fodjenbe SSaffer getauften Söffet »erben bie Slöfje bon bem Steig ab*

geftod)en itttb in ein reidjlid) grofjeë ©efäjj in ftarf »aïïenbeê, gut ge*

falgened SBaffer gelegt, worin fie bequem fid) um fid) felbft beeren
lönnen, all Seiten, bafs fie gar finb, »a§ ungefähr in 10 füRiuuten
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Nudeln nochmals aufzudecken, s/ä Stunden gekocht, Ist das Wasser
eingesotten, so sind die Nudeln in ungefähr 10 Minuten fertig und

haben am Boden alsdann eine schöne gelbe Kruste. Diese vorzüglichen
Dampfnudeln werden mit einer beliebigen Milchsauce oder mit
gekochtem Obst zu Tisch gegeben,

Atpselmeckni. Aepfel werden geschält, in Stücke geschnitten, und
mit etwas Zucker und Zimmet gekocht, etwas erkalten lassen und nachher

Nidel darunter gerührt. Unterdessen wird Brotteig mit Butter
vermischt sauf 20- Pfund Teig ^ Pfund Butter). Dann wird der

Teig ausgerollt, runde Stücke daraus geschnitten (etwa Dessertteller
groß), auf die Hälfte der Stücke obige Aepfel getan, mit der andern
Hälfte zugedeckt, die Ränder zusammengedrückt, mit Eigelb bestrichen
und im Ofen gebacken.

Kartosseljinddillg. 250 Gramm gekochte und erkaltete geschälte

Kartoffeln werden gerieben, dann mit.65 Gramm Butter, worin 15

Gramm seingewiegte Zwiebeln geschwitzt wurden, in einer Kasserole
nach Art eines Brandteigs geschlagen, bis sich der Ballen von der

Pfanne löst. Nachdem die Masse beinahe erkaltet ist, schlägt man 5

Eigelb hinein, verrührt sie tüchtig, fügt noch den Schnee der 5 Eiweiß
und eine Messerspitze Backpulver hinzu, dann füllt man den Teig in
eine ausgestrichene und gestreute Puddingform und kocht diese 1 Stunde
im Wasserbad. Als Beilage zu Ragouts jeder Art, sowie zu jungen
Gemüsen ist dieser Pudding vorzüglich, man kann ihn auch mit einer

pikanten Sardellen- oder Kapernsance als besonderen Gang zu Tisch

bringen.
45

Mllstkliisîk. Man schält 8 große Birnen oder Aepfel, schneidet das

Kernhaus heraus und die Früchte in Stücke, die man mit dem Wiegemesser

schnell zu kleinen Stückchen hackt. Sofort, damit sie weiß bleiben,
vermengt man sie mit 4 Eiern, für 5 Rp. geriebene Semmel, etwas
Mehl und rührt gut um. Dann mischt man einen Kaffeelöffel voll von
Dr. Oetkers Backpulver und ebenso viel Salz unter 125 Gramm Mehl,
rührt es unter den Teig und gibt noch so viel Mehl hinzu, daß es

ein ziemlich fester Teig wird. Man versuche einen Probekloß; ist er

zu fest, so rührt man noch ein Ej unter den Teig, sollte er zu weichlich

sein, noch etwas Mehl oder geriebene Semmel. Mit einem in das
kochende Wasser getauchten Löffel werden die Klöße von dem Teig
abgestochen und in ein reichlich großes Gefäß in stark wallendes, gut
gesalzenes Wasser gelegt, worin sie bequem sich um sich selbst drehen
können, als Zeichen, daß sie gar sind, was ungefähr in 10 Minuten
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ber gaE tft, boci) ift aud) hierbei }ù em^feljten, einen Stoß aufs ©ar»
fein ju prüfen, hierauf werben bie Stöße mit bent Sdjaumtöffet heraus»

genommen, gnt abgelaufen angerichtet unb gteidj toerfpeift. ®S wirb ge»

riebener weißer Safe unb 3uder bon jebem nad) Setieben barüber ge»

firent unb he^e braune Sutter baju gereicht. Statt ber genannten
grüßte taffen fid) auSgefteinte Sirfdjen ober fßftaumen baju berWen»
ben. 2lEe berartigen Stöße Werben recht gern gegeffen, inbeS tangeS
Stehen tönnen fié wie alle itjre SamenSbettern auch ntcpt bertragen.
Sä'tffett fie einmal länger flehen, fo fann man fid) bantit helfen, baß

man fie in ber fdjnell Wieber heißgemacßten Stoßbrähe einmal auf»

!od)en läßt.
*

ftnrtoffflpffcr. 8—10 Stitd getod)te Sartoffetn Werben fein jer»
rieben, in bie Stoffe 3 warm gemachte (gier, 1 SEaffe Stitd), eine tteine

§anb boE Satj unb girïa 3 — 4 Söffet Steift beigegeben nnb tüd)tig
bermengt. Stun werben mit einem fitbernen Söffet tteine Sugeldjen inS
tod)enbe Satjwaffer eingefd)tagen, wenn fie oben fd)Wimmen, mit beut

Sd)aumtöffet herausgenommen unb -auf einem großen, hötjernen ®eEer
fatt gefteEt. 3n einer Sratpfanne mad)t man jiemtid) biet gett raud)»
heiß, bratet bie fßuffer fd)ön getb unb beftreut fie bor bern 2tnrid)ten
mit ©rünfäfe (Siger). SSirb mit gefodjtem Dbft ober mit Satat ferbiert.

*
Snrbfllfuliuitfr. >h Sfßfunb SarbeEen wafdjt man, entfernt baS

fftücfgrat unb bie gtoffen unb pacft fie recht fein, bann rührt man Va

ißfunb Sutter fchaumig, nimmt bie SarbeEen barunter unb treibt bie

Stoffe burd) ein Sieb. 3" einem Steintöpfcßen jugebunben, tjätt fie
fid) turje $eit an einem fatten Drt.

*
3n J/> Süev SBaffer läßt man auf fd)Wad)ent geuer

150 ©ramm gang reinen ©rtmmi arabicum fid) auftöfen. S" einer

^weiten fßfanne wirb 1 Sito Weißer 3uder mit 1 Siter SBaffer jum
ïo.djen gebracht; bann wirb bie ©ummitöfung baju gegeben, nebft etwas
Drangenbtütenwaffer junt parfümieren, hierauf wirb ber Spritp burd)
einen gittrierbeutet, ober toder gewebtes Sud), gegoffen, in gtafcßen
aufgefüEt unb gut bertortt aufbewahrt.

*
Pittcl gegen ilie feinttijeit. ®iefen ®ierd)en, Womit manche tpäufer

feßr geplagt finb, ift um fo weniger beijutommen, ba fie fid) in ben

fteinften ütijjen aufzuhalten pflegen. ®urd) fotgenbeS Stittet wirb man
fich bon ben gubringtießen ©äften befreien tönnen; Stan nehme eine

Quantität gefachter ©rbfen, tuadje barauS einen Srei unb bermifd)e
benfetben mit fein geriebenem Sobatt ober gtiegenftein. ®iefe Stiftung
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der Fall ist, doch ist auch hierbei zu empfehlen, einen Kloß aufs Garsein

zu prüfen. Hierauf werden die Klöße mit dem Schaumlöffel
herausgenommen, gut abgelaufen angerichtet und gleich verspeist. Es wird
geriebener weißer Käse und Zucker von jedem nach Belieben darüber
gestreut und heiße braune Butter dazu gereicht. Statt der genannten
Früchte lassen sich ausgesteinte Kirschen oder Pflaumen dazu verwenden.

Alle derartigen Klöße werden recht gern gegessen, indes langes
Stehen können sie wie alle ihre Namensvettern auch nicht vertragen.
Müssen sie einmal länger stehen, so kann man sich damit helfen, daß

man sie in der schnell wieder heißgemachten Kloßbrühe einmal
aufkochen läßt.

Kartoffelpuffer. 8—1V Stück gekochte Kartoffeln werden fein
zerrieben, in die Masse 3 warm gemachte Eier, 1 Tasse Milch, eine kleine

Hand voll Salz und zirka 3 — 4 Löffel Mehl beigegeben und tüchtig
vermengt. Nun werden mit einem silbernen Löffel kleine Kügelchen ins
kochende Salzwasser eingeschlagen, wenn sie oben schwimmen, mit dem

Schaumlöffel herausgenommen und auf einem großen, hölzernen Teller
kalt gestellt. In einer Bratpfanne macht man ziemlich viel Fett rauchheiß,

bratet die Puffer schön gelb und bestreut sie vor dem Anrichten
mit Grünkäse (Ziger). Wird mit gekochtem Obst oder mit Salat serviert.

Sardellenbutter. V- Pfund Sardellen wascht man, entfernt das

Rückgrat und die Flossen und hackt sie recht fein, dann rührt man V-

Pfund Butter schaumig, nimmt die Sardellen darunter und treibt die

Masse durch ein Sieb. I» einem Steintöpfchen zugebunden, hält sie

sich kurze Zeit an einem kalten Ort.

Guinmisyrup. In ^/- Liter Wasser läßt man auf schwachem Feuer
1S0 Gramm ganz reinen Gummi arabicum sich auflösen. In einer
zweiten Pfanne wird 1 Kilo weißer Zucker mit 1 Liter Wasser zum
kochen gebracht; dann wird die Gummilösung dazu gegeben, nebst etwas
Orangenblütenwasser zum parfümieren. Hierauf wird der Syrnp durch
einen Filtrierbeutel, oder locker gewebtes Tuch, gegossen, in Flaschen

aufgefüllt und gut verkorkt aufbewahrt.

Mittel gegen die Heimchen. Diesen Tierchen, womit manche Häuser
sehr geplagt sind, ist um so weniger beizukommen, da sie sich in den

kleinsten Ritzen aufzuhalten pflegen. Durch folgendes Mittel wird man
sich von den zudringlichen Gästen befreien können: Man nehme eine

Quantität gekochter Erbsen, mache daraus einen Brei und vermische

denselben mit fein geriebenem Kobalt oder Fliegenstein. Diese Mischung
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fcpntiere man in ade Qeffnrtngen unb tftipen, in melcpen ficïj iteimcpen

aufhalten, unb fapre bamii eine Beit lang fort, unb man mirb gemip

bon biefen jubringlitpen ©äften befreit merben.

*

Peifte |flt(lcrlliiHlte flllf!llfrifrf)CU. IDcan neprne ©tplemntlreibe, rupee

fie mit etmaS ïaïtem Sîegenmaffer 51t einem SSrei unb reibe mit biefer
SRifcpung bermittelft eitteS Soppens p,e befdjäbigte genfterbanl fo lange
ein, bis fie mieber in alter grifc^e erglängt unb mie neu angeftricpen

erfcpeint. ®er ©rfolg iff bet genügenbem ©inreibett überrafcpenb.

*

Jltlll luffrifdjttt uon feier nepme matt ein gefdjlageneS ©itneip mit
etmaS Sötilcp ; gefdjlageneS ©imeip mit SSinte ift gut gum Slbreibett Bon

®amenftiefetn, bie leine äBidjfe Bertragen.

*
(•Scfdrlitc Stoffe tu reiuigeit. SRatt mäfcpt bie gefärbten @ad)en itt

SBaffer, morin meipe Sopnen gefotten mürben, Seife bebarf eS leiner,
molfl aber eine §anb Bod ©alg ober man gibt inS ©pülmaffer gang
menig ©almialgeift nnb etmaS ©ffig. SJian troclnet bie ©toffe rafct)

nacpper im ©cpatten, bie innere Seite nad) auSmärtS, geïeljrt unb

glättet fie notp feucpt. ©efärbte ©toffe bürfen nacp bem SBafcpen nitpt
feudjt liegen bleiben.

*

©itt nuogeseirijneteo finkmittel fiir jcrlivodjenc Steingut» Hub Jtor»

lellangcgeuftiintie erpält man buret) SRengen Bon 20 ©ramm gifdjleim
mit 20 ©ramm longentrierter ©ffigfäure, meltpe SRifcpung fofort bis
auf ©prupbide eingelocpt merben mttp. Seim ©rlalten btr SJfaffe mirb
biefelbe gallertartig nnb läpt fid) fo gut aufbemapren. 2öiIX man fid)
beS SeimS bebienen, fo ermärmt man benfelben, moburd) er mieber

flüffig mirb, unb beftreid)t bamit bie Ütänber beS jerbrotpenen ©egem
ftanbeS, meltpe bann Iräftig aufeinanbergeprept merben. SBiefeS Sinbe=
mittel pat ben Sorgug, bap eS int ©pttlmaffer Bon gemöpnlicper Sam
märme niept aufmeiepf.

*

Silltev 511 reinigen, ©ilberfeife pat ben iRacptpeil, bap man bei

parlent ÎReiben 31t Biel Silber abreibt, beSpalb ift eS fepr gu empfeplen,
baS ©ilber in peipeS ©eifenmaffer mit ©oba gu legen, eingeln gu pupen
nnb peip abgutrocïnen, roobttrcp eS einen fepr fd)bnen ©lang erpält.

Dteöattton nrtö Verlag: grau dltfe $oitegger tn @t. fallen.
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schmiere mcm in alle Oeffnungen und Ritzen, in welchen sich Heimchen

aufhalten, und fahre damit eine Zeit lang fort, und man wird gewiß

von diesen zudringlichen Gästen befreit werden.

45

Weiße Fenstcrliiinke aufzufrischen. Man nehme Schlemmkreide, rühre
sie mit etwas kaltem Regenwasser zu einem Brei und reibe mit dieser

Mischung vermittelst eines Lappens die beschädigte Fensterbank so lange
ein, bis sie wieder in alter Frische erglänzt und wie neu angestrichen

erscheint. Der Erfolg ist bei genügendem Einreiben überraschend.

Zum Auffrischen von ßeder nehme man ein geschlagenes Eiweiß mit
etwas Milch; geschlagenes Eiweiß mit Tinte ist gut zum Abreiben von

Damenstiefeln, die keine Wichse vertragen.

Gefiirbte Sioffe zn reinigen. Man wäscht die gefärbten Sachen in
Wasser, worin weiße Bohnen gesotten wurden. Seife bedarf es keiner,

wohl aber eine Hand voll Salz oder man gibt ins Spülwasser ganz
wenig Salmiakgeist und etwas Essig. Man trocknet die Stoffe rasch

nachher im Schatten, die innere Seite nach auswärts gekehrt und

glättet sie noch feucht. Gefärbte Stoffe dürfen nach dem Waschen nicht
feucht liegen bleiben.

45

Gin ansgezeichnetev Bindemittel für zerbrochene Steingut- und Por-
zellangegenftiinde erhält man durch Mengen von 20 Gramm Fischleim
mit 2V Gramm konzentrierter Essigsäure, welche Mischung sofort bis
auf Syrupdicke eingekocht werden muß. Beim Erkalten der Masse wird
dieselbe gallertartig und läßt sich so gut aufbewahren. Will man sich

des Leims bedienen, so erwärmt man denselben, wodurch er wieder
flüssig wird, und bestreicht damit die Ränder des zerbrochenen
Gegenstandes, welche dann kräftig aufeinandergepreßt werden. Dieses Bindemittel

hat den Vorzug, daß es im Spülwasser von gewöhnlicher
Lauwärme nicht aufweicht.

45

Miter zn reinigen. Silberseife hat den Nachtheil, daß man bei

starkem Reiben zu viel Silber abreibt, deshalb ist es sehr zu empfehlen,
das Silber in heißes Seifenwasser mit Soda zu legen, einzeln zu putzen
und heiß abzutrocknen, wodurch es einen sehr schönen Glanz erhält.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H on egger in St. Gallen.
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